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Die Ereignisse auf Samoa .
In der jüngsten Zeit haben die Leser vielfach von

kriegerischen Wirren auf Samoa gehört . Dort führen
die drei Mächte Deutschland , England und Vereinigte
Staaten die gemeinsame Kontrolle. Bei der Wahl des
einheimischen Königs kam es zu blutigen Ereignissen
zwischen der Partei des Gewählten Mataafa und der
Partei seines Gegners . Ueber diese Wirren, die auf das
Verhältnis der genannten drei Mächte nicht ohne Wir¬
kung blieben , giebt ein angesehener Kaufmann amerika¬
nischer Nationalität in Apia , der Hauptstadt, folgende
Schilderung, der wir in der „ Köln . Volksztg . " begegnen:

Mataafa wurde am 14 . November in aller Form

Als das Urteil verkündetwurde , waren sehr wenige
von den Mataafahäuptlingen zugegen , da man sich daran
machte , den Urteilsspruch durch einen Ueberfall zu ver¬
eiteln . Vor Tagesanbruch zog sich die Tamasesepartei
zurück , verließ ihre Befestigung und zog nach dem Muli -
vaifluß . Die Mataafakrieger folgten dicht nach . Um
2 Uhr nachmittags hatte die Vorhut der Mataafakrieger
die Befestigungen der Tamaseseleute erreicht , und es
wurde dort eine noch stärkere Anlage errichtet . Der
Vormarsch konnte vom Turm des Tivolihotels genau
beobachtet werden und aufsteigende Rauchsäulen bezeich -
neten den Weg , welchen die die Hütten des Feindes
niederbrennende Menge nahm . Bei der katholischenKa¬
thedrale kamen beide Parteien zusammen , und jede schien
zur Aufnahme des Kampfes bereit zu sein . Die wenigen
Weißen hatten ihre Familien in den Kellern verborgen
und bewachten von den Verandas aus ängstlich die
Vorgänge. Die Aufregung erreichte den höchstenGrad ,
als einige Mataafaleute mit sechs Fuß hohen Stäben
sich auf die Brücke begaben , welche in der Mitte der
streitbereiten Parteien lag . Dies war das Zeichen zu

nach samoanischemRechte zum König gewählt. Einige i einer Unterhandlung . Die Sprecher forderten die Tanu -
Tage darauf reichte die Tanu - Tamasese - Partei einen ! leute auf, sich zu ergeben , chre ^ Waffen auszuliefern,
Protest beim Obergerichtshof gegen diese Wahl ein , ob¬
gleich eine Reihe von besonnenenMännern hervorragen¬
den Charakters und Kenner der Lage sich bemühten ,
dem Oberrichter klar zu machen , daß es eine Thorheit
wäre , solch ' knabenhafte Klagen zu berücksichtigen . Auf
der andern Seite versuchten einige Personen , darunter
Mitglieder der Londoner Mission , den Oberrichter für
Tanu günstig zu stimmen . Bei dem nachfolgenden Pro¬
zesse , zu welchem die Mataafapartei sich einfand , wurden
von dem Advokaten der Tanu - Tamasese - Partei so viele
"Einwendungen gemacht ) daß kein Ausgleich zu stände kam .

Auf den Vorschlag des Oberrichters, seine eigene
Entscheidung für beide Parteien rechtsgültig zu erklären ,
lehnte die Mataafapartei es ab , einzugehen . Ebenso ver -

sonst würden ihnen sämtlich die Köpfe abgeschlagen .
Darauf rückten die Mataafakrieger aus ihrer Stellung

heraus und begannen langsam gegen die dünne Reihe
der Tanukrieger vorzurücken . Die Folge davon war, daß
von den mit roten Turban bekleideten Tanukriegern
mehrere zu den Mataafakriegern, welche weißen Turban
trugen , hinübersprangen. Plötzlich waren die Befestigun¬
gen der Tanu in raschem Angriff genommen und meh¬
rere Hundert Mataafaleute rückten die Hauptstraße her¬
auf , ohne daß ein Schuß gefallen wäre . Alle Gefan¬
genen wurden entwaffnet und nach Mulinuu geschickt ,
unter anderem Tuifamoa , ein bedeutender Häuptling .

Plötzlich wurde ein Schuß abgefeuert , und gleich¬
zeitig brach die Hauptmacht der Tanupartei aus einer

baten sie sich die Vermittlung der Advokaten , während s Gruppe von Hütten und Brotfruchtbäumen hervor ; ob -
der Oberrichter auf der letzteren bestand . Am 19 . De - s gleich sie weniger zahlreich waren , als die Mataafa -
zember wurde der Prozeß wieder ausgenommen , und am \ krieger, suchten letztere Deckung . Mehrere Leute wurden
29 . sollte die Urteilsverkündigung stattfinden . Zu den f ßetötet und verwundet. Dies gab den Anlaß zu einem
Verhandlungen wurden die Dienste des Herrn v . Bülow j allgemeinen Angriff , doch dämmerte es bereits . Das
in Anspruch genommen , welcher weniger gesetzeskundig , ! Feuer der brennenden Wohnungen zog sich immer dichter
mit den Gebräuchen der Eingeborenen jedoch sehr ver - j gegen die Tanukrieger zusammen , deren Verwundete ms
traut ist . Auf der einen Seite standen die bedeutenden i Londoner Missionshaus verbracht wurden , wo englische
Häuptlinge der Mataafapartei , während die Gegner j Manneso daten d , e Wache führten . Zwei Mataafakrieger,
keinen angesehenenMann aufweisen konnten . Unterdessen ! welche sich etwas werter hervorgewagt hatten , wurden
hielten sich die etwa 6000 Mann der Mataafapartei ,
welche in den Ausgang des Prozeffes kein Vertrauen
setzten , in der Nähe von Apia auf . Zwei Tnge vor der
Veröffentlichung des Urteils errichteten die Tanu - Leute
unter dem Häuptling Asi Erdwälle bei Apia .

Bei der Urteilsverkündigung am 31 . Dezember er¬
klärte der Oberrichter , daß sich das Volk wohl für
Mataafa erklärt habe , aber daß letzterer nicht wählbar
sei , weil er nach dem Kampfe mit den Deutschen im
Jahre 1889 nach der Berliner Generalakte für immer
abgesetzt sein sollte . Obgleich dies nicht in dem Vertrag
enthalten war , welcher zuletzt geschlossenwurde , erach¬
tete der Oberrichter diesen Umstand für Mataafas Wahl
als sehr kritisch , weil dadurch Schwierigkeiten mit
Deutschland entständen . Der deutsche Bevollmächtigte
erklärte , daß dies nicht der Fall fein würde und daß
er unter allen Bewerbern Mataafa bei weitem vorziehen
würde .

vom Rückzugeabgeschnitten; dem einen gelang es , durch
das Wasser zu entkommen , während der andere unter
dem Feuer von etwa zwanzig Mann im Wasser sank .
Sein Kopf wurde abgeschlagen und als Trophäe herum¬
getragen .

Nach Einbruch der Nacht hörte das Feuern auf ;
die Tanukrieger sprangen größtenteils in ihre Bote und
flüchteten unter den Schutz des britischen Kriegsschiffes
„ Porpoise " , wo sie die Bote anlegten und um Schutz
baten . Sie blieben dort bis 2 Uhr nachmittags, als
ein Sturm ausbrach , welcher viele Bote gegen einander
und gegen das britische Kriegsschiffwarf . Mehrere Bote
scheiterten , und 40 — 50 Leute suchten sich schwimmend
lange Zeit im Wasser zu halten , während man sich auf
dem englischenKriegsschiffweigerte , irgend jemand auf¬
zunehmen . In dieser äußersten Not schwammensie zu
dem deutschen Kriegsschiff „ Falke " , welches in einiger
Entfernung lag und wo der Kapitän und die Offiziere

sich humaner benahmen . Alle wurden sofort an Bord
ausgenommen und freundlich behandelt . Später ver¬
teilten die Tanuleute sich aus beide Kriegsschiffe und
blieben dort bis zum nächsten Morgen, wo sie sich der
Mataafapartei ergaben . Tanu , Tamasese und einige
wenige mit dem Advokaten Gurr weigerten sich aus
Angst, ihre Köpfe zu verlieren , das englische Kriegsschiff
zu verlassen .

Nachdem die Mataafapartei gefunden hatte , daß
Apia geräumt war, begann das Plündern . Alle Hütten
wurden zerstört , soweit sie nicht den Ausländern ge¬
hörten , und was irgend welchen Wert hatte wurde fort¬
getragen . Das Plündern dauerte volle zwei Tage .
Viele Frauen und Kinder der Besiegten flohen nach der
Londoner Mission und wurden dort von Rev . Mr . Moors
verpflegt .

Am 3 . Januar wurde eine provisorischeRegierung,
bestehend aus Mataafa und 13 Häuptlingen mit Herrn
Raffel als Exekutivbeamten , eingesetzt und von allen
Konsuln bestätigt . Die Zahl der Gefangenen belief sich
auf 900 . Man beschloß , Tanu und Tamasese , falls sie
sich unterwerfen sollten , ersteren nach der Schule zurück¬
kehren zu lassen und letzteren in Mulinuu als Staats¬
gefangenen zu behandeln ; vier Fünftel der übrigen Ge¬
fangenen wurden nach vorhergegangener Unterwerfung
und Unterschreiben der Erklärung, nie wieder die Waffen
gegen die Häuptlinge ergreifen zu wollen , entlasten .

Am 6 . Januar erklärte die Regierung den Ober¬
gerichtshof einstweilen für geschloffen . Am selben Tage
machte der Oberrichter Chambers bekannt, daß er um
9 Uhr den Gerichtshof wieder eröffnen und auf jeden ,
welcher es wagen würde , ihn daran zu hindern , Feuer
geben lassen würde . Um diese Zeit hatten sich Mataafas
Streitkräfte zurückgezogen , so daß dieser Verfügung keine
Schwierigkeiten entstanden . Um 9 Uhr vormittags hatte
die „ Porpoise" ihre Kriegsflagge aufgezogen und ihre
Dampfsirene ertönte als Warnung . Das deutsche Kriegs¬
schiff , welches die Stimmung des Volkes bester kannte ,
hatte einen Teil der Mannschaft auf Urlaub an Land
gehen lassen . Diesen Umstand benutztenviele Weiße , um
sich in die Bote der „ Falke " zu flüchten . Kurz vor Mit¬
tag begaben sich Herr Raffel , der deutscheKonsul, und
eine große Anzahl Weißer vor das Gerichtsgebäude.
Als die Konsuln Maxse und Osborn mit dem Oberrichter
und einer Bedeckungvon 25 Seeleuten erschienen , wur¬
den sie von Dr . Raffel empfangen , welcher erklärte , daß
er die Schlüssel des Gebäudes im Besitze habe . Der
britischeKonful verlangte dieselben, wobei er betonte ,
daß der Oberrichter nach dem Vertrag der höchste sa -
moanische Beamte sei , und daß , falls seinem Begehr
und dem des amerikanischenKonsuls kein Gehör ge¬
schenkt würde , sie die Thüre mit Gewalt sprengen würden .
Der Präsident erwiderte , daß das samonanische Volk
durch eine unvorhergesehene Revolution den Oberrichter
wegen einer illegalen Entscheidung abgesetzt habe , und
daß in diesem Falle , nach dem Vertrag, er selbst der
autorisierte Nachfolger wäre , in welcher Eigenschaft er
die Herausgabe der Schlüffe ! verweigere .

Der amerikanischeKonsul, ein sehr ruhiger, alter
Herr , welcher dem ganzen Streite abgeneigt schien , er¬
widerte nichts , jedoch der britische Konsul sagte , daß sein

einem Hoch auf den Oberrichter aufforderte. Der deutsche
Konsul protestierte dagegen im Namen seiner Regierung,
Chambers als legalen Oberrichter anzuerkennen, da das
Volk sich erhoben und seinen Gerichtshof geschlossen
habe , so daß er Mr . Chambers nicht mehr als einen
von den Mächten ausgestellten Beamten ansehen könne ,
daß vielmehr in diesem Falle er als Präsident dieses
Amt zeitweilig zu verwalten habe . Er forderte zu einem
Hoch auf den Präsidenten auf .

Daraufhin drang man in das Gebäude ein , wo
Mr . Chambers das Gericht formaliter eröffnete und dann
vertagte .

Während der Auseinandersetzungen auf der Veranda
des Gerichtshofes behauptete der britische Konsul , daß
die provisorische Regierung die britische Flagge beschimpft
habe , worauf der Präsident feststellte , daß die britische
Flagge von dem Gerichtshaus und dem Haus des Ober¬
richters schon einige Tage vor der seitens der proviso -
rischen Regierung erfolgten Besitzergreifung herabgezogen
gewesen war .

Am 8 . Januar erließen der britische und amerika¬
nische Konsul gemeinsam eine Proklamation , desgleichen
die provisorischeRegierung. Die Mataafapartei hat ihre
Bereitwilligkeit erklärt , für alle Entschädigungsansprüche
der Fremden jeder Nation aufzukommen . Mataafa und
die letzthin von der Verbannung zurückgekehrtenHäupt¬
linge hatten sich während des ganzen Aufftandes an den
Feindseligkeitennicht beteiligt und waren ruhig in Mulinuu
geblieben .

Die zurückkehrendenKrieger, welche an der Lon¬
doner Missionsstation zu Malua vorbeikamen , bezeichneten
laut den Missionar als einen von denjenigen , welche den
Krieg veranlaßt hätten . Vor und während des Krieges
erklärten viele dieser Missionare , nichts damit zu thun
zu haben , aber man glaubte ihnen allgemein nicht . Jetzt
wurde eine Anzahl Briefe gefunden , welche beweisen ,
daß mehrere derselben sehr daran beteiligt waren . Die
wesleyanischen und katholischen Missionare enthielten sich
jeder Anteilnahme. Man erwartet keine weitere Störung .
Zwölf Leute wurden im ganzen getötet und ungefähr
25 verwundet. Tanu und Tamasese hatten im Felde 900
Mann , Mataafa 6000 . Alle Anhänger von Tanu und
Tamasese wurden gefangen genommen .

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Düsseld orf , 1i . März .
Aus dem Reichstag . Der Präsident begann die

Freitag - Sitzung damit , daß er dem Hause möglichste
Enthaltsamkeit empfahl und andernfalls mit Abend¬
sitzungen drohte , wenn es nicht gelänge , innerhalb der
nächsten drei Tage den Kolonialetat und den des
auswärtigen Amtes zum Abschluffe zu bringen . Das
mag neu sein , ist aber jedenfalls praktisch , meint die
„ Köln . Zeitung" und das wollen wir ihr von ihrem
Standpunkt aus , gern glauben , denn sie hat , wie alle
Kolonialschwärmer, begründete Ursache , die Kritik der
Opposition an unserer Kolonialherrlichkeit zu fürchten .
Im Interesse des Volkes , das die Kolonialherrlichkeit

Kollege auf seiner Seite stehe ; Mr . Osborn widersprach bezahlen muß , und im Interesse der Kolonien selbst aber
nicht . Es murde dann viel Aufhebens gemacht von dem
Schutze amerikanischerInteressen, welche niemals in Ge¬
fahr gewesen waren, worauf der britische Konsul zu

ist die Hintanhaltung oder Beschränkung dieser Kritik,
die in der Androhung des Präsidenten liegt , zu bedauern
und man sollte wünschen , daß die Volksvertreter gege -

r * - Wochenschau <f—
von Lrikikus.

Vor einigen Tagen ist von hiesigen Zeitungen
wieder einmal , wie schon so oft , Klage darüber geführt
worden , daß die DüsseldorferPresse in allem beleidigend
übergangen werde . Begründet sind diese Klagen ganz
gewiß ; aber bloßes Lamentiren und vereinzelte Proteste
helfen da nicht . Anderwärts hat sich die Presse zur -
Wahrung der gemeinsamen Interessen in zwangloser
Organisation zusammengeschlossenohne Rücksicht auf die
Parteirichtung . Wo das geschehenist, braucht die Presse
nicht über Hintansetzung zu klagen und dort kann sie
auch ihren wichtigen Aufgaben im Dienste der Allge¬
meinheit erfolgreicher obliegen . Hier haben Dünkel und
parteilicher Eigennutz künstliche Schranken zwischen den
gemeinsamen Interessen und gemeinsamen Pflichten
aufgerichtet . Wird dem einen heute eine Zurücksetzung
zuteil , so freuen sich andere , und frohlocken : „ Ha, uns ,
die wir so und so viele Kilometer Papier bedrucken ,
uns wagt man das nicht zu bieten " — ein Schlag auf
die Hosentasche bekräftigt diese schadenfrohe Weisheit .
Wird aber auch diese Zuversicht über den Haufen ge¬
rannt , dann werden eigennützige Proteste losgelassen ,
die das Ziel nicht erreichen . Freilich , Organisation !
Das Wort liest man zwar in manchen Spalten tagtäglich
als Lockvogel , aber in der Praxis hegt man davor
unüberwindliche Scheu ; wenn „ man " selbst an einer
„ Organisation" sich betheiligte , dann könnte das ja „ die
Leute nn Geschäft ", die man von der Organisation fern¬
hält , stutzig machen . Und das könnte dem Herrn Profitus
unbekömmlichsein . So binden sich die Leute die Ruthen
selbst auf, die sie so oft zu fühlen bekommen .

Die kirchlichen Angelegenheiten der verschiedenen
Konfessionen fpielen sich auf einem Gebiete ab , das ich ,
als „ Kritikus " einer für die weiteste Oeffentlichkeitbe¬
stimmten Zeitung nicht betreten möchte . Gewisse Vor¬
gänge innerhalb der evangelischen Gemeinde zwingen
mich jedoch , eine Ausnahme zu machen . Jedem Christen
ist die Rede Jesu gegen die Schriftgelehrten und Pha¬
risäer bekannt, die gern „ oben an " faßen in den Syna¬
gogen . Jeder Christ weiß auch , daß Jesus gesagt hat :
„ Einer ist nur Meister, ihr aber seid alle Brüder " . Die
Rücksicht auf „ Bildung und Besitz " wird im Neuen
Testament in der schärfsten Weise gegeißelt . Es ist nicht
mein Amt, auf die Lehren des Evangeliums hinzuweisen ,
ich thue dies auch nur insofern , als es zur rechten Be -

leuchtung dessen , was ich berichten will , beiträgt. Vor
einigen Tagen erhielt nämlich die „ evangelischesteuer¬
zahlende Wählerschaft" ein Zirkular folgenden In¬
halts : „ Eine kleine , aber energische und in sich fest¬
geschloffene Partei extremer Richtung , kaum an
Zahl wie an Steuerkraft 5 bis 10 Prozent
der evangelischenGemeinde umfassend , und im Presby¬
terium unter den Aeltesten und Kirchmeistern gar nicht ,
unter den 10 Diakonen nur mit drei Stimmen vertreten
— ( Wie kann man auch nur ein solcher Habenichts sein !)
— versucht es , die Majorität in der Repräsentation an
sich zu reißen ! -

Bei der Repräsentanten - Wahl im Jahre 1897
brachte dieselbe es zur allgemeinen Ueberraschung ( von
„ Bildung und Besitz " ) fertig , eine Reihe gänzlich un¬
bekannter Namen durchzusetzen( obskure Plebejer !
Nachbarin , Euer Schnupftuch!) und dadurch ebensoviele
( natürlich ) altbewährte Männer zu verdrängen. Bei
der jetzt bevorstehenden Wahl wird ähnliches versucht
werden ( die Revolution ist im Anzuge !) , und das Feld
für die Agitation ein großes , da Steuerzahlung ( Bildung
und Besitz !) seitens der Wähler nicht Bedingung ist . —
In Anbetracht, daß die Repräsentation nicht nur über
die Verfügung der Gelder zu beschließen , sondern auch
die Pfarrwahlen auszuüben hat , sollte es jedem evan¬
gelischen Manne ( sonst heißt es „ jedem deutschen Manne " ,
man sieht die Herren verstehen sich auf Variationen )
einleuchten , von welcher Wichtigkeit es für die Gemeinde
( für die Besitzenden) ist , nur solche Vertreter zu wählen ,
welche vermöge ihrer ganzen Stellung und
Bildung darauf ein Anrecht haben .

Wer also eine ruhige , gedeihliche Entwicklung
der Gemeinde wünscht, in derselben Weise wie es seit
Generationen hier that sächlich geschehen , der
möge sich der geringen Mühe unterziehen . . . . einen
Wahlzettel in die Urne zu legen , der die untenstehenden
15 Namen , mit der Hand ausgeschrieben , ver¬
zeichnet rc ." Die kleine Partei ist natürlich die Partei
derjenigen , welche die „ kleinen Leute " vertreten.

Wir wollen unseren Lesern nicht eine eingehende
Schilderung der internen Angelegenheiten der evange¬
lischen Gemeinde geben . Die Sprache des Zirkulars ist
unzweideutig. Jede Zeile ist von einem Geiste eingegeben ,
der nichts mit den Zielen des wahren Christentums zu
thun hat . Es ist derselbe Geist , der sich auch im übrigen
öffentlichen Leben äußert, dem keine Früchte der Liebe ,

j der Milde , des Friedens , der Geduld , sondern solche des
Klaffenhasfes , der Anmaßung und der Zwietracht ent¬

sprießen . Dies ist meine Meinung . Ich habe keine Ver¬
anlassung , die Angelegenheiten der einzelnen religiösen
Gemeinschaften zu überwachen . Es waren Vertreter der
Gemeinde selbst , die mich über diese Vorgänge infor¬
mierten und mich baten , die Sache einer Erörterung zu
unterziehen . Ich habe es gethan und meiner Meinung
Ausdruck gegeben . Ob diese Meinung geeignet ist , diesen
oder jenen zu beunruhigen, ist eine Frage , die erst in
zweiter Linie in betracht kommt . Ich bilde mir nach
meinem Gewissen und meiner Ueberzeugung meine
Gedanken . Wie sie wirken , das geht mich nichts an .
Meine Pflicht ist es , wahr zu sein , die Wirkung der
Wahrheit liegt nicht in meinen Händen .

Die lieben Leser kennen gewiß auch die Geschichte
von dem mitleidigen Mann , der seinem Hund den
Schwanz stückweise abhackte , um dem Tier Schmerz
zu ersparen . Daran erinnert lebhaft die Art , wie die
Verwaltung unserer Stadt mit dem Hofgarten umspringt.
Daß der Hofgarten in seinem Bestände nicht angetastet
werden solle , ist der Wille der Bürgerschaft und das ist
auch in Beschlüssender Stadtverordneten schon zum Aus¬
druck gekommen . Aber in der Praxis wird hier und da
ein Stückchen Hofgarten abgeknapst ; so ist ' s beim Anbau
am Theater gegangen , so ist ' s bei der neuen Rheinbrücke
gegangen , und heute ist wieder so ein artiges Plänchen
im Gange ; ein hiesiges Blatt , dem gute Freunde aus
dem Rathaus mancherleizutragen , macht nämlich folgende
Mitteilung :

„ An maßgebender Stelle soll „ man " beabsichtigen ,
anläßlich der Ausstellung im Jahre 1902 eine elek¬
trische Straßenbahn von der Sternstraße aus durch die
Jnselstraße nach dem Ausstellungsplatze zu leiten und
zu dem Zwecke der Jnselstraße entlang einen fünf
Meter breiten Streifen vom Hofgarten zur Straße zu
schlagen . Wenn dieser Plan zur Ausführung kommen
sollte , so würde einer der schönstenWege des Hof -
gartrns , der Philosophenweg, wie er früher genannt
wurde , welcher sich parallel mit der Jnselstraße zum
Rhein hinzieht, von der Bildfläche verschwindenund
damit dem ganzen Teile der Anlagen dortselbst eine
erhebliche Beeinträchtigung widerfahren. "

„ Maßgebende Stelle " und „ man " ist wohl als
Rathaus zu übersetzen . Man sollte es für unmöglich
halten , daß dort ein solcher Plan entstanden sein könne ,
wenn von dort aus nicht schon so oft unmöglich schei¬
nendes bewerkstelligtworden wäre . Es ist gut, daß der
Plan frühzeitig bekannt wird , damit unseren Stadt¬
verordneten, falls der Plan nach seiner vorzeitigen Ent¬

hüllung noch in den Sitzungssaal gelangt , die öffentliche
Meinung darüber deutlich und wirksam verdolmetscht
werden kann und diese Meinung lautet : Fort mit dem
Plan . Durch die Scheiben - oder die Krefelderstraße
sucht den Zugang zum Ausstellungsgelände für die Bahn .
Der Hofgarten, die Perle unserer Stadt muß unan¬
getastet bleiben .

Mein Blick fiel vor einigen Tagen auf folgende
Annonce : „ Kavalleriesäbel gefunden . Abzuholen Tstr . "
Diese Worte ließen mir keine Ruhe . Sie ließen an
Kürze und Bündigkeit nichts zu wünschen übrig , aber
gerade darum sind sie doppelt geheimnisvoll. Die Ka¬
valleriesäbel liegen doch sonst nicht auf der Straße . Wie
kann ein Kavalleriesäbel in den Zustand des Abgetrennt¬
seins von seinem Besitzer kommen ? Man läßt wohl einen
Regenschirm stehen , vergißt wohl auch ein Packet mit¬
zunehmen , aber einen Kavalleriesäbel läßt man doch
nicht im Stich . Und wenn man ihn schon einmal in
einem fremden Hause abschnallt, was schon merkwürdig
genug ist, so läßt man ihn doch unter keinen Umständen
irgendwo als ein willkommenes oder unwillkommenes
Objekt für ehrliche Finder zurück . Und dazu bedenke man :
ein Kavalleriesäbel! Giebt es ein ausgezeichneteresDing
als einen Kavalleriesäbel? Was ist dagegen die Kaaba
in Mekka ? Zu ihr eilen zwar Millionen von Pilgern ,
um sie küssen - doch das sind nur Türken , Araber,
Kalmücken ! Der Kavalleriesäbel wird aber von ganzen
Gesellschaftsschichteninnerhalb der zivilisierten Nationen
verehrt . Hoffen doch selbst gewisse Politiker von
dem Kavalleriesäbel die Lösung der wichtigstenFragen .
Mit dem Kavalleriesäbel möchten sie am liebsten den
endlosen Streitigkeiten im Reichstage ein Ende machen,
mit dem Kavalleriesäbel glauben sie das Volk zu dem
von ihnen gewünschten Respekt und Autoritätsgefühl
zurückzuführen . Und ein solcher Kavalleriesäbel ist mir
nichts dir nichts von einem „ Civilisten " gefunden wor¬
den ? Wie kann noch von einer gedeihlichen Entwicklung
des Staates die Rede sein , in dem man Kavalleriesäbel
— findet ? Sind nicht auch hier die oppositionellenPar¬
teien verantwortlich zu machen ? Es gibt Sophisten, die ,
alle Dinge so zu wenden wissen , daß sie als Grund¬
lage zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen den Um¬
sturz dienen können . Und dieses Ereignis , die Auffin¬
dung eines Kavalleriesäbels sollte nicht der „ böswilligen
Gehässigkeit " der Opposition zuzuschreiben sein ? / Das
Ungeheuerlichste an der Sache ist , daß hier in Düssel¬
dorf der Fund geschah ! - Hier in Düsseldorf!
Mögen uns die Götter anädia sein ! —



denen Falles auf die Kritik nicht verzichteten . In dieser
Sitzung gelang es , den Etat von Ostafrikaund Kamerun zu
Ende zu führen , sodaß Hoffnung besteht , am Samstag
die Kolonialabteilung von der Anklagebank im Reichs¬
tage zu erlösen . Abg . Bebel schnitt eine allgemeine Er¬
örterung über Mängel unserer Kolonialpolitik an und
die Flugschrift, die Dr . Peters an die Mitglieder des
Hauses hatte verteilen lassen , gab ihm Veranlaffung, sich
über das Verhalten desselben , sowie über die ( von uns
früher erwähnten) Schreibereien Oskar Baumanns aus¬
zulassen . Graf Arnim und nach ihm inaussgedehnterin
Maße Dr . Arendt nahmen für Dr . Peters , den Dri
Lieber bereits ebenso wie Herr Bebel für abgethan er¬
klärt hatte , Partei , und so war man nahe daran, noch
nachträglich über den längst verurteilten Dr . Peters ein
Scherbengericht abzuhalten. Bei der Gelegenheit wurden
auch die Ansprüche der Gebrüder Denhardt aus Anlaß
der Abtretung von Witu von Dr . Lieber, v . Kardorff
und GrafOriola lebhaft verteidigt . (Die Gebrüder Den¬
hardt sind infolge der Aufgabe des Sultanats Witu
gemäß dem Abkommen mit England schwer geschädigt
worden ; sie und ihre ganze Verwandtschaft haben große
Vermögensverluste erlitten , befinden sich in finanziellen
Verlegenheiten und sind nicht entschädigt worden .) Der
Kolonialdirektor v . Buchka gab zu , daß zwar keine Rechts¬
ansprüche auf Entschädigung vorlägen, daß er aber für
seine Person geneigt sei , aus Billigkeitsgründen beim
Reichsschatzamteine angemesseneSchadloshaltung zu be¬
fürworten . Auch die Dockanlagen in Dar - es - Salaam
wurden nachher noch einer kurzen Verhandlung, in der
der fteifinnige Abg . Frese eine möglichsteVergrößerung
derselben wünschte, während der Vertreter des Reichs¬
marineamts Kapitän Paschen des vorliegende Projekt
als den Bedürfnissen entsprechend verteidigte , ange¬
nommen . Größer » Umfang nahm die Debatte an bei
der Forderung für den Ankauf der Usambarabahn. ( Es
ist die von uns im ' Leitartikel Nr . 55 der „ Bürger -
Zeitung " vom 7 . März besprochene „ Kaffeebahn auf
Reichskosten " .) Die Kommission hatte , in der Meinung,
daß es sich um ein Unternehmen der Ostafrikanischen
Gesellschaft handle , 250 , 000 Mark von dem Ankaufs¬
preise gestrichen ; Graf Stolberg stellte jedoch den Antrag ,
die ursprünglicheVerkaufssumme wieder herzustellen , und
das Ergebnis war, daß schließlichauch die große Mehr¬
heit des Hauses diesem Vorschläge zustimmte , denn ob -

Hand in Hand gehen , haben die Karlsruher Freisinnigen
es fertig gebracht, ein diskreditierendes Bündnis mit den
gemeinsamen Gegnern zu schließen , und da verlangt die
» Freist Ztg . " , daß ein solches Vorkommnis in dem Be¬
richt überhaupt nicht erwähnt wird ? Das wär ein schöne
Berichterstattung, die solche Vorkommnisse verschwiege und
eine Verbrüderung mit der Reaktion nicht zu tadeln
wagte , weil eine „ befreundete Partei " daran beteiligt
ist . Wir unsererseits erwarten von den demokratischen
Führern , daß sie alle Zeit auftichtig und offen solche
Vorkommnisse erörtern und dadurch dazu beitragen ,
daß sich derartige beschämende Kompromissenicht wieder¬
holen . "

* dann werde die Erregung ganz aufhören . Ein Mitarbeiter leithner dessen Werk, „ Erlöst ", Montag den 13 . Mär -
Eder „ Liberts " hat Erkundigungen bei dem Hausmeister ( Benefiz für Kapellmeister Joseph Göllrich ) zum ersten
j im Hause des Pays eingezogen . Der Mann sagt aus , ; Male zur Aufführung gelangt , war ein Schüler dez

schon vor Dezember 1897 , ehe er in das HauS einge - ; hochberühmten Wiener Meisters Anton Bruckner . Here
zogen , sei General de Boisdeffre mehrfach bei Esterhazy ' Kapellmeister Göllrich führte bereits eine große Ouver -
gewesen . Auch du Paty und Henry seien dort erschienen , ; ture und eine Sinfonie von Oberleithner auf und
namentlich in den beiden Nächten nach Henrys Tode , ; es sich angelegen sein lassen , das dramatische Erstlings -
wie die „ Pays " angab . Esterhazy habe sich als un - « werk des reichbegabten Komponisten mit Sorgfalt ein¬
schuldig an dem Bordereau erklärt , aber Dreyfus kei - zustudiren . Den Anfang des Abends bildet Mascagniz
negswegs beschuldigt , im Gegenteil. Bekanntlich er - „ Cavalleria - rusticana " hierauf folgt Ritter von Glucks
klärte Boisdeffre in einem durch die „ Agence Havas " „ Die Maienkönigin" ( ein entzückendgraziöses Werk) in
am 5 . Dezember 1897 verbreiteten Briefe , er habe Ester » ; der Neubearbeitung von Kalbeckund Fuchs , znm ersten
hazy nie gesehen , noch gekannt, noch ihm geschrieben . Male in Düsseldorf .

Reichstagsauflösung ? Mit einer Auflösung des
Reichstags wegen der Militärvorlage rechnet heute
auch die „ Freisinnige Zeitung " ; sie schreibt nämlich :

„ Die Scharfmacher auf der rechten Seite verbreiten
in Reichstagskreisen, der Kriegsminister habe am Don¬
nerstag Weisung erhalten , auf der unveränderten
Annahme der Militärvorlage zu bestehen . Wenn
die Ablehnung der Regierungsvorlage alsdann nur mit
einer kleinen Mehrheit erfolgt , so wolle man den Ver¬
such machen, durch Auflösung des Reichstags auch
die vom Centrum abgelehnten 7006 Mann von einem
neuen Kartell - Reichstag bewilligt zu erhalten. Die
„ Nationalliberale Korrespondenz " , die „Deutsche Tages¬
zeitung " , die „ Staatsbürgerzeitung " und die „ Berliner
Neuesten Nachrichten " blasen instruktionsmäßig in das¬
selbe Horn . Diese Alarmirung ist ganz nützlich ; denn
sie treibt die fehlenden Abgeordneten nach Berlin . Die
entscheidendeAbstimmung findet voraussichtlichDienstag ,
den 14 . März , kurz nach 1 Uhr statt . Wer sich also ,
so bemerkt die „ Germania" , mit der Hoffnung begnügt ,
es werde am Dienstag noch zu langen Debatten kommen
und die Abstimmung erst am Mittwoch stattfinden , wird
bei seiner verspäteten Ankunft die Sache bereits ent¬
schieden finden . Wenn die fehlenden Abgeordneten
sämtlich zur Stelle sind , so wird die Regierungsvorlage
mit großer Mehrheit abgelehnt werden . Offenbar ist
man zu der entgegenstehendenBerechnung gelangt durch
den Umstand , daß in der Budgetkommission die Regier
rungsvorlage nur mit 13 gegen 12 Stimmen abgelehnt
worden ist . Aber es fehlten in der Kommissiongerade

Heute behauptet Clömenceau in der „ Aurore " , Frey - sHerr Kapellmeister Göllrichj hat am Mon -

cinet habe Kenntnis von größeren Verbrechen als den tag Abend sein Benefiz . Er bietet außer der „ Cavaft
msher bekannten . In den Wandelgängen der Kammer leria rusticana " noch zwei interessante Opernneuheiten
gmg das Gerücht , General de Pellieux mochte eine
Untersuchung über sein Vorgehen in dem Verfahren
gegen Esterhazy veranlassen .

England . Ein Programm der englischen Liberalen
hat deren neuer Führer , Campbell - Bannermann , in Hüll
entwickelt . Dort fand eine Versammlung des Verbandes
der liberalen Vereine Englands statt , denn bei unseren

sJmWalhalla - Theaterj wird dem Publiku «
gegenwärtig ein äußerst reichhaltiges, interessantes Pro¬
gramm geboten , dasselbe umfaßt zehn verschiedene
Nummern und gereicht jeder großstädtischen Variste-
Bühne zur Zierde . Obenan steht das Nandroux- Trio ,
2 Herren und 1 Dame . Dieselben arbeiten am Luft -
trapez mit staunenswerther Sicherheit, leicht und elegant .
Ebenso interessieren die Leistungen der Thoma - Truppe ,

britischen Vettern giebt es selbstverständlichkeinen 8 8 i welche mit dem akrobatischenPotpourri : „ Ein Viertel -r _ _ - _ ‘ ftiinbcben nack der Sckrile " vielen mnülnerdienten Re , fMTdes Vereinsgesetzes? Campbell - Bannermann ' berührte zu - r Andchen nach der Schule " vielen wohlverdienten Beifall
' ■ ' • - ■ - c Partei zur ? finden . Mr . Olrack sst hier längst als vorzüglicher

rsiytuge zupiinmir , venu vv - s . i . ' „ ~ . r n . •• <» • « ti twohl der Abg . Frese von der fteis . Vereinigung nach - , drei Mitglieder der linken Seite , sonst wäre die Ableh -
wies , daß von einer Rentabilität der Bahn bei der un - jnung mit 16 gegen 12 erfolgt . In demselben Ver¬
günstigen Konjunktur für Kaffee in absehbarer Zeit nicht
die Rede sein dürfe , traten Kolonialdirektor v . Buchka ,
ebenso wie die Abgg . Dr . Hasse , Graf Arnim und
v . Kardorff für dieses Unternehmen ein . Der Abg .
Richter ( freist Vp .) erklärte : Herr Frese hat recht , aber
sein Standpunkt muß zur Ablehnung der ganzen For¬
derung führen . Der Wechsel auf die Zukunft wird schon
lange ausgestellt, bisher haben wir nur erlebt , daß es
uns immer mehr kostet . Das Geld , das in die Bahn
hineingestecktist, hat die OstafrikanischeGesellschaftvom
Reiche selbst erhalten , es steckt in den sechs Millionen,
die zur wirtschaftlichenHebung Ostaftikas der Ostaftika -
nischen Gesellschaft gegeben wurden . Sollen wir also
die Bahn doppelt bezahlen ? Mit dieser Bahn ist es
noch nicht abgethan , es ist ja schon angeregt worden , sie
über Korogwe bis Mombes und Marsinde fortzuführen.
Ich warne Sie vor diesem ersten Schritt , dahinter stecken
noch Dutzende von Millionen. Der Führer des Cen¬
trums , Dr . Lieber, erklärte sich für die Wiederherstellung
der Regierungsforderung, weil durch die Kolonialver¬
waltung eine Reihe von neuen Gesichtspunkten in die
Verhandlung gebracht sei und sich ergeben habe , daß
eine Veränderung des Vertrages mit der Usambara-
Gesellschaft aussichtslos sein würde . Beim Etat von
Kamerun entwickelte sich eine lange Debatte über die
Konzession für die Süd -Kamerun - Gesellschaft , wobei Dr .
Lehr von der nationalliberalen Partei sich dahin aus¬
sprach , man möchte solche Landkonzessionen nicht ohne
Genehmigung des Kolonialrats abschließen . Graf Arnim
trat dabei in derselben Weise wie schon in der Budget-
Kommission scharf gegen die Kolonialverwaltung auf .
Schließlich sprach noch der Abg . Haffe über die Frage
der Landkonzessionenin der Kolonie und wünschte , daß
man bei der Vergebung von Kronland die öffentlichen
Interessen , namentlich auch die der Reichsmission , mög¬
lichst berücksichtigen möge .

Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte am
Freitag in Fortsetzung der Beratung des Kultusetats
den Ausgabetitel „ Ministergehalt" . In der Debatte kam
es wieder zu einer heftigen Auseinandersetzung zwischen
Centrum und Nationalliberalen über kirchenpolitischeund
allgemein politische Fragen . Es beteiligten sich an diesen
Erörterungen auf der einen Seite die Nationalliberalen
Hackenberg , v . Eynern und Dr . Sattler , auf der andern
Seite die Centrumsabgeordneten Dasbach , Dr . Dittrich
und Dr . Porsch . Abg . Kreitling von der fteisinnigen
Volkspartei, dem sich später Abg . Dr . Hirsch anschloß ,
brachten die Verfügung des Kultusministers zur Sprache ,
welche den jüdischen Lehrerinnen an den Berliner Ge¬
meindeschulendas Ordinariat entzogen hat . Ministerial¬
direktor Kügler brachte zur Rechtfertigung dieser Ver¬
fügung nichts anderes und nichts besseres vor, als der
Minister schon in der Etatsberatung dem Abg . Richter
erwidert hatte . Auch kam es zu einer Auseinander¬
setzung zwischendem polnischen Abg . Motty und dem
Kultusminister über die Verfügung der Danziger Re¬
gierung an die Lehrer, worin diesen die Stellungnahme
gegen die polnische Agitation zur Pflicht gemacht wird .
Präsident v . Kröcher drang diesmal mit seinem Vor¬
schlag , eine Abendsitzung abzuhalten , nicht durch . Die
Beratung des Kultus - Etats wird heute ( Samstag ) fort¬
gesetzt .

Aus der Partei . Der „ DemokratischenKorresp . "
entnehmen wir : „ Auf dem Offenburger Parteitag der
Deutschen Volkspartei in Baden sah sich Rechtsanwalt
Muser veranlaßt , in seinem Bericht über die politische
Lage auch sein Bedauern über das Verhalten der Karls¬
ruher Freisinnigen auszusprechen . Während in Baden
alle unabhängigen Elemente in jahrelangem harten Kampf
gegen den Nationalliberalismus stehen , der das schroffste
Hindernis jedes politischenFortschritts bildet , haben es
die Karlsruher Freisinnigen über sich vermocht , einiger
Sitze halber mit den Reaktionären, nicht nur mit den
Narionalliberalen , sondern auch mit den Konservativen
für die städtischenWahlen ein Kompromiß abzuschließen .
Dieses Verhalten hat Herr Muser mit Recht unter ein¬
mütiger Zustimmung des Parteitages gerügt, es ist ihm
aber nicht eingefallen , sich gegen die fteifinnige Partei
als solche zu wenden . Gleichwohlsieht sich die „ Freisinnige
Zeitung " veranlaßt , gegen Herrn Muser zu polemisieren
und dabei zu sagen : Bisher sei es auf Parteitagen der
Deutschen Volkspartei nicht üblich gewesen , die befteun

hältnis wird auch die Abstimmung im Plenum erfolgen
bei vollbesetztemHause . Man darf sich auch darin nicht
durch den Umstand beirren lassen , daß neben den Kon¬
servativen , Freikonservativen und Nationalliberalen auch
die Deutschsozialen und die Vertreter der Freisinnigen
Vereinigung für die Regierungsvorlage gestimmt haben .
Auf die der Regierungsvorlage zustimmenden Parteien
und die zugehörigen Wilden entfallen im Ganz »n 160
Abgeordnete , auf die Gegenparteien 235 , da gegen¬
wärtig die Gesamtzahl der Mandate 395 beträgt . Die
Centrumspartei wird einstimmig gegen die Regierungs¬
vorlage votiren , ebenso die Polen , die Freisinnige Volks¬
partei, die Deutsche Volkspartei, die Sozialdemokraten
und die Elsässer . Die Militärverwaltung hatte auch
bereits begonnen , sich aus die Beschlüsse der Budget¬
kommissionim Einzelnen einzurichten . Der Kriegsminister
hat erklärt , bis zum nächsten Dienstag die Abänderungen
mitzuteilen , welche in Folge der gefaßten Entschlüssean
den Militäretat für 1899 stattfinden müssen . Alsdann
soll am Dienstag die Budgetkommission diesen Etat in
Gemäßheit der Beschlüsse zur Militärvorlage feststellen .
Wenn es durch irgend welche äußeren Mittel gelänge ,
andere Beschlüsse im Plenum herbeizuführen , so würde
der Militäretat bis zum 1 . April überhaupt nicht zur
Feststellung gelangen können , da alsdann wiederum Um¬
rechnungenstattfinden müßten . In der „ Nationalliberalen
Korrespondenz " wird es so dargestellt , als ob die Ab¬
striche der Centrumspartei es nicht möglich machten , die
Grenzbataillone auf den erhöhten Etat zu bringen ,
dessen sie bedürfen . Bekanntlich hat die Regierung aus
eigener Initiative 1896 die Grenzbataillone von 660
Mann auf den jetzigen Stand von 639 Mann herab¬
gemindert . Im übrigen hindern die Beschlüsseder Kom¬
missiondie Regierung durchaus nicht, die Grenzbataillone
auch wieder auf 660 Mann zu bringen , wenn die
Bataillone im Innern eine um zwei oder drei Mann
geringere Stärke als 570 Mann erhalten . Nebenbei
bemerkt , hat gerade der nationalliberale Referent der
Kommission , Abg . Bassermann, selbst bei der ersten Be¬
ratung der Kommission den Antrag gestellt , bei den
Grenzbataillonen den jetzt getadelten Abstrich vorzu¬
nehmen . Bei einer etwaigen Reichstagsauflösung
würde es sich nicht mehr blos handeln um ein Mehr
oder Weniger von 7006 Mann , sondern einfach darum ,
ob überhaupt dem Reichstag noch ein Mitbestimmungs¬
recht zuerkannt wird in Militärsachen, oder ob der
Militärabsolutismus bis in einer der letzten Konse¬
quenzen hinem Platz greifen soll . Vorteil aus einer
Auflösung würden die Sozialdemokraten haben ."

Für die Wähler gilt es also , sich auf einen neuen
Waffengang vorzubereiten.

Der Rechtsanwalt Justizrat Asemissenhat den Re¬
genten des Fürstentums, Grafen Ernst zur Lippe -
Biesterfeld beim Detmolder Landgerichte wegen einer
angeblichen Honorarforderung von 9000 Mark unter
Vorbehalt der Erhöhung eingeklagt . Diese Forderung
will er aus juristischenRatschlägen betreffs des Thron¬
streites geltend machen .

Ansland .
Frankreich . Die Criminalkammer des Cassations¬

hofes verwarf das GesuchEsterhazys um Ablehnung des
Richters Bertulus , der mit der Untersuchung der gegen
Esterhay von dessenVetter erhobenen Klage wegen Be¬
trugs betraut ist . — Esterhazy hat in London einem
Vertreter der „ Daily News " erklärt, er fürchte nichts
in England, obschon ihm geheime Agenten der fran¬
zösischen Polizei fortwährend nachspürten . Er habe noch
eine große Rolle zu spielen , und die Wahrheit sei unter¬
wegs . Der Hauptknall werde noch kommen , denn die
Geschichtesei erst am Anfang . In der Nacht nach dem
Selbstmord Henrys seien drei Offiziere — darunter nicht
du Paty de Clam — in seiner Wohnung erschienen .
Man werde auch die Geschichtevon dem Diebstahl des
Koffers mit diplomatischen Aktenstücken , sowie diejenigen
des angeblichen Briefes Kaiser Wilhelms, die Gründe
des Rücktritts Casimir - Periers erfahren . Die Generäle
de Boisdeffre und Roget hätten von der Fälschung
Henrys Kenntnis gehabt , hätten also den Selbstmord
verursacht . Wenn du Paty sprechen wollte , an Stoff
fehle es ihm nicht , und dann werde man sehen , wer
unmittelbar für alles vorgekommene verantwortlich ist .
Zweck der Fälschung Esterhazys sei gewesen , sich Pic -

nächst die heikle Frage der Stellung seiner Partei zur , ■
irischen Homerule . Er sagte , der Anspruch Irlands ? Contorsiomst bekannt . Eine prächtig ausgestattete Schau
auf Selbstverwaltung seigerechtfertigt; die liberale Partei - nummer führt uns Frl . Marguerita mit ihren dressierten
werde demJrenvolke treu bleiben , solange es sich selber » Tauben vor ; sie lesstet unglaubliches mit ihrer gefiederten
treu bleibe, aber unmöglich könne sie versprechen , daß , \ Tierchen befolgen jeden Wink ihrer Lehr¬
wenn sie wieder an ' s Staatsruder gelange , Homerule ' Meisterin . Nicht minder interessant sind die sicher aus -
den ersten Platz in ihrem Programm erhalten werde , geführten Trics des Equilibristen Charles Gilton
Hinsichtlichder auswärtigen Politik verurteilte der Redner 5 ' ne Soubrette von Ruf sst das von früher hier be -
auf schärfste jenen Imperialismus , der alles an sich reißen ? ^ nnte Fraulem Robert : . Eme vorzüglrche Jodlerrn,
wolle , selbst wenn England davon keinen Gebrauchmachen !>er nur etwas mehr Temperament zu wünschen wäre,
könne . So lange nun die Arbeit für das Wohl Egyp - j 'S ., ^ ®^ er \ Die Lieder - und Walzer -
tens unvollendet sei , müsse England dort bleiben , aber ! Sängerin Fraulem Miram erfreut durch ihre schöne
die liberale Partei wolle nicht die Verantwortlichkeit
für die Besetzung des Sudans teilen . Der Redner be¬
fürwortete die Einschränkung der Staatsausgaben , die
sich unter der Toryverwaltung bedenklich vergrößert
hätten , und die Lösung verschiedener sozialer Fragen ,
darunter der Altersversorgung. Der Entschluß der libe¬
ralen Partei , die Machtbefugnisse des Oberhauses ein -

Stimme und durch guten Vortrag . Jim Scheer , welcher
bereits im dritten Monat hier engagiert ist , erzielt all¬
abendlich mit seinen unübertroffenen, groteskkomischen
Couplets einen durchschlagenden Erfolg ; mag er nun
sein Sultan - Couplet, oder das Hopp Karlinchen steigen
lassen , gelacht und applaudiert wird ohne Ende . Wir
hatten keine Gelegenheit, den neben Herrn Scheer

zuschränken , werde weder durch Drohungen noch durch engagierten Humoristen Herrn Otto Richard zu hören
Spott verhindert werden . Was die Kirchenftage betreffe , ! werden , edoch m der zweiten Halste des Monats auf
so müsse , so lange die Staatskirche bestehe , das Parla¬
ment auf der Oberhoheit der Königin bestehen und die
Autorität der Zivilgerichte auftecht halten .

Die Amerikaner „ erringen " jetzt auf den Phi -

die Leistungen des Herrn zurückkommen . B .
sKunstnotiz .j Die achte Jahres -Ausstellung der

„ Freien Vereinigung Düsseldorfer Künstlet wird Sonn¬
tag , den 12 . d . M ., bei Ed . Schulte eröffnet . In dem
für die permanente Ausstellung reservirten Saale sind
neu ausgestellt: eine lothringische Landschaft . „ Gerbe -

lipp inen die berüchtigten Depeschensiege , die den ; ville " von A . Renaudin in Paris , eine Gebirgslandschaft
Spaniern so geläufig waren . Aus Bacolod auf Negros ! von G . Macco , Abendsonne ( Monte Rosa ) , ein Pferde -
wird dem „ New -Iork . Herald " unterm 4 . März gemeldet: i stück, Grisaille von Louis Fay , eine Marine von L .
Bei der Ankunft der Amerikaner war die Stadt Jlo -Jlo
furchtbar verwüstet . Die Plünderungen der prächtigen
Kaufhäuser waren unbeschreiblich . Der General Miller
und fein Stab haben das Vertrauen , die Stadt halten
zu können . Die Streitkräfte der Aufständischen , die sich
auf 20 , 000 mit Feuerwaffen ausgerüstete und auf 2000
Bogenschützenbelaufen , beunruhigen die amerikanischen
Linien mit Kleingewehrfeuer, sodaß ein Vorstoß gegen
sie nicht möglich ist . Die Amerikaner hatten bereits
einige Verluste . Das amerikanischeSchiff St . Paul ist
mit dem OberstenSmith , dem amerikanischen Gouverneur,
am 3 . März in Jlo - Jlo und am 4 . März in Bacolod
auf Negros angekommen . Die Eingeborenen empfingen
die Ankömmlinge fteundlich und sandten eine Ergeben¬
heitsadresse an den General Miller in Manila , der noch
an demselben Tage antwortete . Die wichtigeKüstenstadt
Bago auf Negros hat ebenfalls eine Ergebenheitsadresse
an den amerikanischenBefehlshaber in Bacolod abge¬
sandt . — Ergebenheitsadressen einiger Städte haben
keinerlei Bedeutung ; daß die Amerikanerpomphaft davon
die Welt unterrichten , zeigt nur, wie sehr weit sie selbst
sich noch vom tatsächlichen Besitz der Inseln entfernt
wissen .

Nachdem die Kaiserin - Witwe von China nach dem
Staatsstreich im vorigen Sommer alle Zeitungen in
chinesischer Sprache ohne Unterschied zu unterdrücken be¬
fohlen hatte , hat sie jetzt auf eine Eingabe des Ran -
kinger Vizekönigs hin die Erlaubnis zur Verbreitung
periodischerDruckschriften , die sich nur mit den Fort¬
schritten im Handel , Ackerbau oder auf ähnlichen Ge¬
bieten beschäftigen , gegeben . Das Verbot für alle Unter - . . . . . __
thanen der Kaiserin , sich in den Zeitungen irgendwie eine | AbhiÜfe geschafft » wird .
Kritik der Regierung zu erlauben , bleibt jedoch auftecht
erhalten. — Damit den Verfall des alten Reichs auf¬
halten zu wollen , ist kindisch ; unsere Reaktionäre könnten ,
wenn sie wollten , daraus eine Lehre ziehen .

Neuhoff , Landschaften von H . Böhmer, W . Keßler usw ,
( Aus den Gewerkvereinen .j Am Sonntag ,

den 12 . März , finden in allen hiesigenOrtsvereinen des
Gewerkvereins der deutschenMaschinenbau- und Metall¬
arbeiter die Wahlen zu den Generalversammlungen der
Krankenkasseund Begräbniskaffe statt worauf wir die
Mitglieder dieser Kassen aufmerksam machen . Im Orts¬
vereine Düsseldorf I wird nach Beendigung des Wahl¬
aktes der zweite Vorsitzende , Herr Paul Ziegler , einen
Vortrag halten . — Der Ortsverein Oberbilk hält seine
Versammlung um 6 Uhr abends ab , und werden dort
die Anträge zum Delegirtentage besprochen werden . —
Die Mitglieder des Ortsvereins der Tischler machen wir
auf die morgende Versammlung aufmerksam , in der die
Stichwahl zum Delegirtentage stattfindet , wir hoffen
daß alle erscheinen werden , damit der vom Ortsverein
aufgestellte Kandidat auch durchkommt .

( Eingesandt aus Neußj In der engen Mühlen
ftraßs dal der früher schon sehr starke FuhrwerkSveikchrin
letzter Zeit durch eine neuangelegteMühle bedeutend zu -
genommmen und wird häufig so stark betrieben , daß es
einem ErwachsenenMähe kostet, fich dort durchjukrabbela .
Ts ist ei » Wunder , daß nicht längst schon ein Unglück dort
verglommen ist . Die Hauptursache liegt aber dar «» , daß
die neuangelegteMühle keine genügende Einfahrt besitzt und
daher die Fuhrwe ke zu vier und fünf auf der Straße stehe »
und dieselbe sp - rre - ; ja sogar häufig auf der Straße ge¬
laden werden . Wie dort die schwerbelaoenen Karren rück¬
wärts hcretvsetzenmüssen und dabei die Pferde gequält
werden , ist geradezuschauderhaftanzusehen . Es wäre daher
wili .sche -' Swerth , daß die Polizei sich dieses mal etwas an¬
sähe . Hoff ntl ' ch werden diese Zeilen genügen , daß hier im
Interesse o >s öffentlichen Verkehrs baldigst Aenderung tefp ,

' ' " B .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 11 . März .

sDemokratischer Verein .j Die ordentliche
Monatsversammlung findet am Montag den 13 . März ,
Abends halb 9 Uhr, im Salamander , Ecke Heinestraße } 3ai | teS ft1898 ^ 1 ^ Mt
und Wehrhahn statt . Wir ersuchen um zahlreichenBesuch

Solingen und Nachbarschaft . Dem Jahresberichte
der Solinger Handelskammerfür das Jahr 1893 entnehmen
wir folgende Mitteilungen über die Lage der einzelnen I »-
dustriezwetge . Die Maschtnentndustrie hat danach
keinen oder doch nur geringen Anteil an der allgemeinen
fortdauernd steigenden Konjuktur gehabt . Günstiger lag das
Geschäft für die Fabriken von Maschinenteilen .
Infolge der zahlreicheingehenden Aufträge mußten teilweise
Betrtedserweiteruvgenvorgenommenwerden , man erwartet
auch für das nächsteJahr reichlicheBeschäftigung . Die
Lage der Taschen - und Federmesser - Industrie hat sich wäh -

dete freisinnige Volkspartei in ihrem Verhalten irgend - k quardts durch den Beweis zu entledigen , daß er auf einer ?
wie einer Kritik zu unterwerfen. Sie — die „ Freist Ztg . " t falschen Spur gewesen sei . Roget und Boisdeffre hatten jj
— bedauere , daß man in Offenburg diese Praxis ver - s diese Fälschung gekannt . Bei -einem Ersuch , seiner rn ,
laffen habe . Es will uns scheinen , als habe die „ Freist j Frankreich habhaft zu werden , wurde Esterhazy Gift ge - j
Ztg . " gar nicht erfaßt, um was es sich eigentlich Han - nommen haben . Er befürchtet nun nichts . Eines guten ’
beit . Während Demokratie und Freisinn sonst in Baden Tages werde d : e Republik Dreyjus begnadigen , und

der Versammlung.
( Herr Direktor Eugen Staegemann ist

heute Mittag plötzlich gestorben .j Herr Staege¬
mann war schon seit vielen Wochen krank ; doch glaubte
man nicht an diesen ernstenAusgang seines Leidens . Er
litt an den Folgen einer Influenza - Erkrankung . Der
Verstorbene stand seit 1890 an der Spitze unseres
Stadttheaters . Als Mensch wie als Künstler hat er hier
sich überall uneingeschränkteHochachtungerrungen . Seine
künstlerischeThätigkeit hat viele und mitunter scharfe
Kritikenherausgefordert . Der Weg zu den großen idealen
Zielen, deren Erreichung man von seiner Leitung des
Stadttheaters erwartete, ist häufig durch anscheinend
materielle Erwägungen erschwert worden . Aber gerade
im jetzt zu Ende gehenden Spieljahr ist die Leitung
nur nach großen idealen Zielen gerichtet gewesen . Herr
Direktor Staegemann hinterläßt das Andenken eines
schaffensfrohen , feinsinnigenKünstlers und eines liebens¬
würdigen Menschen . Möge ihm die Erde leicht sein !

sStadttheater .j Gestern Abend wurde eine Neu¬
heit für Düsseldorf geboten: „ Samson und Dalila " ,
Oper in 3 Aufzügen von Saint - Sasns . Der Stoff
ist der Bibel entnommen und hat die Ueberlistung des
starken Hebräers Simson durch das verführerische Phi¬
listerweib Dalila zum Gegenstand . Die Oper hatte einen
großen und berechtigten Erfolg , an dem auch die vor¬
treffliche Besetzung großen Anteil hatte . Die Dekorationen
waren prachtvoll . Wir haben den ausführlichen Bericht
zurückstellen müffen .

sAus dem Bureau des Stadtth eaterss
wird uns mitgetheilt : Sonntag den 12 . März , Nach¬
mittags 2 ' / , Uhr findet eine Extra -Vorstellung von Fuhr¬
mann Henschel statt . Abends gelangt die Oper Fidelio
zur Aufführung. Billets sind von heute ab an der Kaffe
zu erhalten . — Der Komponist Dr . Max von Ober -

an fich nicht nngünstigen Lage des Jalandgeschäftes, das bet
steigender Kaufkraft steigenden Bedarf zeigte , konnte die Ge¬
sundung deS Geschäftes weitere Fortschritte nicht mache » ,
da die durch den Aukfall auf dem Auslands- , insbesondere
auf dem nordamertkanischenMarkte frei gewordeneKon¬
kurrenz . die bei der Bielsettigkettunseres LxoorteS neue Ab¬
satzgebietenicht zu gewinnen vermochte , oen inländische »
Markt mit ihren Erzeugnissenüberschwemmte und den Wett¬
bewerb bedeutend verschärfte Die Folgen der derzeit wenig
erfreulichenLage unserer Industrie äußerten fich in eine «
starkenPreis » rucke, in dem Rückgang der Rentabilität der
Betriebe , in QualitätSvrrminderungen. in Lohnherabs -tzungen
und BetrtedSetnschränkungen . Die derzeitige » Schwierig¬
keiten in der Stellung der Solinger Industrie auf dem Well -
markte kamen für die Fabrikanten von Tischmeff - rn und
Gabeln , Schlacht - und Brotmessern weniger zur Geltung »
da der Absatz in bissen Artikeln zum weitaus größten Teile
sich auf das Inland b - zw . Belgien und Holland , Däne¬
mark rc beschränkt . Dem Jnlandgeschäft ist oir gestiegene
Kaufkraft weiterer BevölkerungSschichten , wie namentlichder
Arbeiter und landwirtschaftlichenBevölkerung , zustat en ge¬
kommen , doch ließen die Verkaufspreis « infolge des starke «
Wettbewerbs nur oeringen Nutzen . Bei gleichmäßigerund
ziemlich lebhafter Nachfrage war das Geschäft in Scheere »
während des Berichtsjahres nicht ungünstig , obwohl auch
hier der auf die Spitze getriebeneWettbewerbdie Rentabi¬
lität der Fabrikation auis äußerste etnschränkte . Der Gr>
schäftsgang in der Rafiermefferfabrikattonnahm wie iw
Jahre 1897 einen befriedigendenVerlauf , wenn auch der
den Fabrikanten bleibende Nutzen infolge der stetig anwach¬
sendenKonkurrenz am Platze immer geringer wird . D -r
Geschäftszweigwar namentlich gegen Schluß des Berichts '
jadreS recht lebhaft beschäftigt , waS insbesondere in der ver¬
größerten Arbeiterzrhl zum Ausdruckkam , die die Jahres '
durchschnittszlfferüberstieg . Die Lage des W rffengeschäftes
im allgemeinen ist gleich ungünstig wie in den Borjahre »
gewesen . Dieser Zweig unserer heimischen Industrie befindet
fich schon seit Jahre » offenstchtltch im Rückgänge , unter de «
namentlich die kleinerenFabriken schwer zu leiden habe » .
Die Nachfrage » ach Regen - und Sonnenschirmgestellenwar
zu Beginn deS Jahres 1898 ziemlich ruhig , gestaltete fick»
aber im Spätsommer lebhafter . Bet gedrückte » Verkaufs '



« teilen waren tm Durchschnitt die Fabrikanten während deS
ganzen JahreS ausreichend beschäftigt . Der Absatz und Te -
join « in der Fabrikation von nahtkosen Rohren ist während
des Jahres 1999 infolar der ungünstigen Berhältn st - , na >
Wrntiich eine ? starken Wettbewerbs , hinter dem vorjährigen
Ergebnis zurückgeblieben . Aehalich ungünstig wie für naht¬
lose Rohr « lag während deS Berichtsjahres das Geschäft

für fertige Fahrräder und Fahrradteile . Auch hier hat der
außerordentliche stark « Wettbewerb seitens deS In » und Aus¬
landes die Preisbildung ungünstig beeinflußt . Obwohl eine

größere Anzahl von Fahrradfabriken ihre Zahlungen einge¬
stellt hat , ist dadurch eine Besserung in der Lage nicht ge¬
schaffen worden , vielmehr hat gerade die L qaidatio » der
großen Bestände dieser Fabriken aus die Marktlage höchst
nachteilig eingrwirkt . Auch hatte daS Fahrradgeschäft unter
der ungünstig '.» Frühjahrs - und Sommerwitterung zu leiden ,
die die Kauflust zurückhielt . Unter diesen Umständen sah

fich eine hiefigr große Fabrik veranlaßt , eine größere Anzahl
ihrer Arbeiter zu entlaffen . !

— Das fünfzigjährige Schleiser - Jubiläum des Herrn
Lebrecht Knecht finde ! n cht am Sonntag den 12 . März , son¬
dern Sonntag den 19 . März im großen Saale des Herrn
Baumann in Weeg statt .

Kunst und Wissenschaft .
.Die Rathaus - Kommisston in Hamburg schreibt einen

Wettbewerb für die Ausführung der Wandgemälde im

große » Saale deS Hamburger RathauSsaaleS unter dmtschen
oder in Deutschland lebenden Malern aus . Der Einliefe -
rungstermin für dir Entwürfe ist aus den 1 . Juli 1999

festgesetzt . 88 kommen Preise von 10 ,090 , 8000 und 2000
Mark zur Verteilung .

Darf ein Autor sein Stück zurück ziehen ?

Francisque Sarc y erzählt im Temps von einem eigenthüm -
llchen Prozeß zwischen einem Autor und einem Direktor .

Herr » allett hatte ein Stück . Iahe ! " geschri - ben , wozu
Herr Coquard dir Mufik komponirt hatte . Der Direktor
des Theaters in Rouen brachte daS Stück auf dir Szene
und lud zur Generalprobe auß r den Kritikern der heim fchen
Preffe auch Parijrr Journalisten eia . Die Probe fiel mise¬
rabel aus . Darüber war nur eine Stimme , und der Kom¬

ponist Herr Toquard verlangte vom Direktor acht Tage
Aufschub , damit neue Proben stattfind en könnten . Der Direk¬
tor weigerte sich und der Komponist erklärte , er wolle lieber

sein Stück ganz zurückziehen , was den Direktor nicht hinderte ,
es auf den Theaterzettel anzuküadigen . Der Autor , welch rr
einen Durchfall brsürchtete . drr tötlich für seine Arbeit ge¬
wesen wäre , läßt nun die Partitur mit Beschlag belegen .
Der Direktor strengt einen Prozeß an , und um diese » zu
vermeiden , hat der Komponist die unverzeihliche Schwachheit
dem Direktor eine Pönale von 3500 Francs zu bezahlen .

Larcey kanzelt dem Komponisten dafür gehörig herunter ,
zumal der Direktor außerdem noch Schadenersatz für die
Kostüme verlangt . Der Kritiker meint , man hätte eS auf
einen Prozeß ankommen lasten sollen , damit endlich gericht¬
lich entschieden werde , ob ein Autor das R -cht besitzt , ein
Stück zurückzuziehen . Nach gemeinrechtlichen Begriff ?» sollte
dies möglich sein , da ein Autor , d - r ein Jnterefie daran hat .
gespielt zu werden , ja nur im Falle äußerster Notwehr fich
zur Zurücknahme seiner Arbeit entschließt .

Leo Tolstoj wird in der russischen Wochenschrift
, Niwa ' einen neuen Roman . Die Auferstehung ' er¬
scheinen lasten . Da bereits von Seiten vieler Verlags - Buch -
Handlungen Uebers . tzungen deflelben angekündigl wurden , so
macht Wladimir Tschertkow im . Literarischen Echo ' darauf
aufmerksam , daß sie russische Ausgabe wegen der Zensur
in wesentlich verkürzter Form mit bedeutenden Abänderungen
gegenüber dem Ociginallixt erscheinen , der Roman aber
gleichzeitig mit dieser auch in seiner volle » originalen Gestalt
im Auslande herausgegeben werden soll . DaS Recht der

Uebersrtzung inS Deutsche ist an Ilse Frappan und Wladim
Tronin übertragen .

Menzel und die Frauen , « ine hübsche Menzel -
Anekdote erzählte bei dem Ende - Festmahl im Künftlerhause
Pros . Paul Meperheim in seiner launigen Tischrede , in der

er auch die Grüße deS durch krSk » Familientrauerfrll zu
feinem Bedauern am Erscheinen verhinderten Altmeisters
überbrachte . Der R ' dnrr erzählte von der bekanntlich ei »
wenig mangelhaft entwickelte » Galanterie MenzelS gegen
daS schöne Geschlecht . Einstmals klagte rr darüber , daß man
. jede Dam «, die ins Atelier schwebt , wie eine Art höheres
Wesen behandeln muß ! ' . Ich versteh « daS alles nicht ' ,
fuhr er dann fort und wandte fich an Mey rheim . den
Tiermaler , mit drr Frage : » Sehen Sie denn ein we >b -
l ' ches Krokodil mit andern Augen an als ein männliches ? *

Vermischte Nachrichten.

zu

Ei « „ fomltar " Beamter .

Die französische Bureaukcotie scheint faü noch dümmer
sein als manche andere . Ein Beweis dafür wäre nicht

nöthig , wen » daS nachfolgende ans Paris gemeldete Se -
schichtchen auf einer Thatsache beruht : Ein penfionirter Be¬
amter drr wege » einer Reife inS Ausland zwei viertel¬
jährliche Rate » seiner Pension nicht behoben hatte . k >m am
1 . Januar mit seinem LebenSzeugniS inS Finanzministerium
in der Voraussetzung , ma « würde ihm anstandslos die ihm
zukommenden fällige » Beträge ausbezahlen . Daraufhin ent¬
spann sich nun folgendes Zwiegespräch : Beamter : Dieses
Lebenszeugnis genügt mir nicht ; ich muß noch zwei andere
haben , die feststellen , daß Eie am 1 . Juli « ad am 1 . Ok¬
tober v . I . gleichfalls lebten . Penfionär : Sie wollen mich
wohl zum Besten haben ? Beamter : Ich denk « gar nicht
daran zu scherzen . Ick wiederhole Ihnen , Sie müssen m r
die zwei LedenSzeugniffe bringen . Pensionär : DaS ift ja
kindisch . Dieses Zeugnis beweist Ihne « doch , daß ich heute
am 1 . Januar 1999 noch am Leben bin , folglich kann ich
doch nicht scho » am 1 . Juli 1999 qeftorben sein . Beamter :
DaS geht mich gar nicht - an . Ohne b ’e beiden Zeugniste
erhalten Sie kein Geld ! — Und Mit diesen Worten klappt ;
er den Schalter z« .

Kleine Mittheiluuge » .

Auf Zeche Oderhausen in Oberhaufe » wurde ein
Bergmann von einem schweren Steine aus den Hangenden
getrost ?» un » starb sofort . Desgleichen wurde ein Bergmann
auf Zeche Eoncordia von einem fallenden Stein in der
Grube getötet .

Freitag Nacht verschied in Z w e i b r ü ck e n der bekannte
Komponist weltlicher und geistlicher Chöre Prof - ffor Lützel
infolge eines Schlaganfalles .

AuS Anlaß der glücklichen Errettung der . Bulgaria '
hat auch , wie au ? Hamburg gemeldet wird , der Staats¬
sekretär deS Reichs - Postamts an die Hamburg -Amerika -
Linie ein Schreiben gerichtet , in dem es beißt : . Di ? j tzt
über die Vorgänge an Bord bekannt gewordenen Einzel¬
heiten haben mich mit wahrer Bewunderung für den Kavitän
Schmidt und die Besatzung des Schiff . s « füllt . Dese
Männer habe » den alten Ruf , den die deutsche Nation in

der Seefahrt genießt , in der schönsten Weise bewährt und
gemehrt , sowie allen ihren Berufsgenosf - n ein leuchtendes
Beispiel zur Nacheiferung gegeben . '

Der Bahnwärter Sturm in Schifferstadt wurde am
Freitag als er bet Nebel daS Geleise überschritt , vom Zage
überfahren . Drr Kopf wurde vollständig vom Rumpf
getrennt .

In Flamme » steht seit Donnerstag Abend die alte
kärntnische Stadt Friesach , die auch 1995 von einem gro -
sen Braodunglück betroffen wurde .

An Influenza find im Lehrerseminar zu Pr . Fried¬
land 48 Zöglinge erkrankt . Die Anstalt wurde auf An¬
ordnung der Regierung geschloffen .

JosefHayduSGeburtshaus in Rohrau an der nieder -
öfterreichisch -ungarnischen Grenze ( bei Bruck a » der Leitha ) ,
wo der berühmt « Tondichter am 31 . März 1739 alS Sohn
eines armen Stellmachers geboren wurde , ist am Donners

' tag vollständig nirdergebranvt . Die am Hause angebrachte
Gedenktafel und das im Hause ausbewahrte Gedenksuch mit
interestanten Autographen wurden rechtzeitig in Sicherheit
gebracht .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Leipzig , 11 . März . Gestern erfolgte hier die Grün¬dung der Bereinigung deutscher Metall - und Blechwaren-

Fabrikanten. Die Vereinigung bezweckt die Wahrung der
wirtschaftlichenJntereffen der Beteiligten, insbesondere
bei Vorbereitung der Handelsverträge .,

Brüssel , 11 . März . Der amtliche Krankheitsberichtüber das Befinden der Königin von heute Abend be¬
sagt , daß die Besserung anhält und die Kräfte sich wie¬
der heben .

Wien , 11 . März . Die Abendblätter bezeichnen dievon der „ N . Fr . Presse ", allerdings unter äußerstem
Vorbehalt gemeldete Nachricht, Oesterreich - Ungarn beab¬
sichtige auch ein Stück von der Küste Chinas in Besitz
zu nehmen , als unrichtig .

Wien , 11 . März . Die „ N . F . P ." meldet ausLemberg: Auf den Kassen der galizischenCreditbank fand
gestern infolge des Selbstmordes des Direktors ein
Andrang statt . Spareinleger füllten den Hof und die
Hallen an und drängten sich zu den Kassen . Die Jage -
lonenstraße , in welcherdie Bank liegt , war schwer passier¬
bar . Die Anstalt hat Vorsorge getroffen , die nötigen
Fonds zu beschaffen .

Budapest , 11 . März . Das ungarische Korrespon¬
denz - Bureau meldet aus Wien : An dem Belgrader
Bericht des „ Pesti Hirlap " , wonach die Stellungnahme
Serbiens zu der Affaire Schadowski eine Anfrage des
österr . - ungarischen Gesandten in Belgrad beim Wiener
Ausw . Amte und eine Weisung seitens des Ministers
Goluchowski vorangegangen fei , ist kein wahres Wort .
Die österr . - ungarische Regierung und der österr . - ungar .
Gesandte in Belgrad war weder vertraulich noch amtlich
in der Lage , mit dieser Angelegenheit sich zu befassen .

Rom , 11 . März . Der Papst empfing heute denKardinal Goossens . — Die Kammer genehmigte in na¬
mentlicherAbstimmung mit 226 gegen 78 Stimmen den
Eintritt in die zweite Lesung des Gesetzentwurfes über
rückfällige Verbrecher und beschloßweiter auf den Vor¬
schlag Pelloux die Kommissionzur Berichterstattung über
den Gesetzentwurf durch die Bureaus ernennen zu lassen .

Paris , 11 . März . Jules Lemaltre richtet an den
Richter Fabre ein Schreiben , worin er Einspruch erhebt
gegen das gerichtliche Einschreiten , das gegen den Sekretär
und Schatzmeister der Liga „ Patrie Fran 9 aise“ eingeleitet
wurde . Lemaltre nimmt als Präsident der Liga die größte
Verantwortlichkeit für sich in Anspruch und verlangt selbst
gerichtlichbelangt zu werden . Fabre traf in dieser An¬
gelegenheit noch keine Entscheidung . — In den Wandel¬
gängen der Kammer wird bestätigt , daß General Pellieux
die Einleitung einer Untersuchung über seine Rolle im
Esterhazy - Prozeß verlangt habe . Pellieux erkärt die Ent¬
hüllungen Esterhazy ' s für falsch .

Paris , 11 . März . In der Kammer brachte Dupuygestern einen Entwurf ein , nach welchem ein Kredit von
600 , 000 Frcs . für die Hinterbliebenen der infolge des
Unglücks bei Toulon Getöteten gefordert wird . Auf
Anfrage bemerkt Kriegsminister Freycinet, er werde eine
Besichtigung sämtlicher Pulverfabriken in Frankreich vor¬
nehmen und die nötigen Arbeiten zur Sicherheit an¬
ordnen . Wenn sich Herausstellensollte , daß einige Pulver¬
fabriken eingehen müßten , so werde er eine Entschädigung
beantragen. Hierauf beginnt die Beratung des Kiegs -

budgets . Zevaes (Soz .) bringt einen Ünterantrag ein,
durch den die Regierung aufgefordert wird , die dreizehn¬
tägigen Uebungen abzuschaffen . Der Antrag wird mit
342 gegen 186 Stimmen abgelehnt.

Wetter - Bericht .
BorauSstcbtlicheS Wetter am 12 . März : Etwas kälteres ,

wechselnd bewölktes Wetter .
13 März : Meist trockenes , vielfach heiteres , etwa ?

kälteres Wetter .

Weinrestaurant „ Zum
Goldtröpfchen“

Kaiser Wilhelmtttrasse 44 , in unmittelbarer

Nähe des Hauptbahnhofes .
~ Weine von Ed . Ilautli . 1

Diners von IS — 2 Uhr h Hk . 1 , 25 und 1 , 75 .
Vorzügliche Küche .

Reichhaltige Speisenkarte zu mässlsen Preisen .
7527r Peter Arenz . s

7591r

In dieser Preislage biete ich das denkbar Beste
und bisher Unübertroffene .

Herren - Zngsttefal , Ia . Wichsbesatz, echte
Kappe , spitze Form . & 8 , 50 M .

Herren - Zngstiefel , Ia . Wichsbesatz, echte
Kappe , breite Form . i 8 ,50 M .

Herren - Zngstiefel , echte Knopüasche, Ia
Wichsbesatz, echte Kappe , spitze Form i 8 , 50 M .

Herren - Schnürstiefel, Ia . Wichsbesatz,
echte Kappe , spitze Form . . . . st 8 , 50 H .

Herren - Schnürstiefel, Ia . Wichsbesatz ,
echte Kappa , breite Form . . . . ü 8 , 50 M .

Ko Joppen lachf « ,
Elherfelderstr . 8 . Telephon 1927 .

Handels - u . Börjen - Nachrickten .
Düsseldorf , 10 . März . Amtlicher Marktbericht .

Qualität

Viehgattung .

Großvieh . .
Kälber . .

Schafe . .
Schweine . . .

Gelckl . holl . Schweine 51 — 48 Mark .
Alles pro 50 Kilo Shlacht gewicht . Handel schlepprnd .

Verantwortlicher Redakteur : Bernhard Klee ;

für Inserate : Heinrich Sieberts , beide in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

Stückzahl . 1 .
Mark

2 .
Mark

3
Mark

6l 66 - 58 55 50

297 72 - 70 65 55

683 53 51 49

Bekanntmachung !
Die Ziehung der St . Hedwig - KrankenhauS «

Geldlotterie ist auf den6 . u .
7 . April e . verlegt .

Loose ä 8 Mk . 30 Pfg ., 11 Loose 83 Mk . 30 Pfg . roch ) tt haben .

»;,r awi . iooooo , ää
sj : Mi «« WWHr1s - 8elblo11ttik . ZS
Ziehung vom 14 . — 19 , April c , per Loos 3 Mk . 30 Psg .

Mk . ioo oooä a *
Lovse empfiehlt das Bank - und Lotterie - Geschäft

Kid . Schäfer , Weldoff, fönipote 26 . 1 ?
( vormals Franke & Cie .) Telephon 498 . |

+ Medinnal - Cognac
Marke : Excelsior per Fl . M . 3 , — , V , Fl . M . 1 , 60 ,

fortwährend unter amtl . Kontrolle des Srädt . Nahrungsmittel -
Untersuchungsamtes zu Düsseldorf , empfiehlt als ein hervorragendes
Stärkung ? - und Genußmittel , sowohl für Kranke und Reconvalescenten
wie auch für Gesunde 022k

S . Roesch » Weingroßhandlmg ,
Klosterstraße 22 - Fernsprecher 830 .

Um Täuschungen vorzubeugen . trägt jede Flasche auf der Etiquett «
Kapsel and Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche
der diesbezügliche Analysenbefund beigefügt .

Niederlage « z » Ortginalpreise « bei den Herren :

t ilgers Gatterdam , Wehrhah » 15 , Anton Hilgers Schadowstr . 88 ,
elephon Nr . 1021 , Carl Hostmann , ( Heffentng ' s Conditorei ) . Thurm -Saße 5, Telephon Nr . 642 , Aua . Musche , Sternstraße 20 . Jean
ilken , Parkstraße 47 , E . Rebe , Oststraße 147 , Fernsprecher 1276 ,

Gebr . Brück , Ratingerstraße 49 , Gustav Dönneweg , Oststraße 109 ,
Gebr . Hunigeburth , Adler - Drogerie . Derendorf » - und Franklinstr . -
Ecke , Joseph Kamp , Marktstraße 2 . H . Kürten , Rosenstraße 36 .
Jos . Schmitz sei . Wtttwe & Sohn , Breilestr . 17 , « . Wirminghaus .
Linden - und Mendelssohnstr . - Ecke , Filiale : Gerresheim , Kölner - und
SchuIstr . Ecke , E . Benninghoven in Gerresheim , Heinrich hunigeburth ,
Löwen - Drogerie , in Benrath , Robert Geigis in Erkrath , I . Keusen
in Wersten . Joh . Schaafhausen in Kaiserswerth , Herm . Kornwcbel

in Rahm . ■am — ü »»!WBiBWBa

28 goldene und silberne Medaillen und Diplome .

Schweizerische

Spielmerfie
anerkannt die vollkommendsten der Welt .

Spieldose «
Automaten , Necessaires , Echweizerhäuser , Cigarrenständer ,

BlbumS , Schreibzeug «, Hendfchuhkasteu , Briefbeschwerer ,
Cigarrenetuis , ArbettStischchrn , Gpazierftöck «, Flaschen , Bier¬
gläser , Dessertteller , Stühle usw . Alle - mit Musik . Stets
das Neueste und Vorzüglichste , besonders geeignet für
Geschenke , empfiehlt die Fabrik 7008

I . H . Hrllcr in Bern ( Schweiz ) .
Nur direkter Bezug garantirt für Echtheit ; illustrirte

Preislisten franco . WM " Bedeutende Preisermäßigung .

Prospecte bitte jederzeit gratis zu verlangen.
»VlÄ WSÄSft I Preis Mk . 1 .75 und Mk . 3 .50 . Probeflasohe Mk . 1 . - .

IT - S “ * | HUl »rU *i I« fut tUu iprtiik « . KuItUalinnuO .U «k, a«Ik«rt .

Spltsweferlefc, Ehrenpreis, A>letteniafi , Lange» *««, s«

nult « beschränk « Ich mich » « <raf wahrheltetetreae lautlte ml kt » tRgNch iMauftebtttBiUfnt in leben .
" “ ' 1 " ' ' ' ' ' . . - — . r « tn n « k » «mit Jtber (Zebmfe e'

C . LÜCK , COLBERG
Damit Jedermann , den e» Interessier , selbst die genaue » nd v »ile Wahrheit erfahren kann » nd dam « jeder Bedanke ' einer
Täuschung »der BeschSnigun « »nsgeschloffen ist , nenn « ich dt « » ollen Nrdrege » . ~ " ~ ~

Iittrk ’s <» e » nndhrfts - KrKnterhnnlic .
seit <
derselbe t _ _
inte ! Mittel jjtgcn vrnstlelden .

» tuet , Me « . 14 . Mai un . C. Vlmki .

M « h ’ > Ceranlhtlt » - KrSnterhenlg .

Ich wiederhole Ihnen hent « meinen besten Dank ,
daß ich don meinem Lnnaenlelden befrei ! Mn . Ich habt
jahrelani an der Lunge gelitten , s» daß ich lein « Luft hatte
und de » ttachtl aufrecht stden mußt « in Bett wegen de»
tzusteul . « der nach « ebmnech kW « Nwlekhoelgl »in ich
wieder gesnu » geworden .

Ferchiand . II . » prll IWL . llagm « mir » .

o . Mek ’» 0 « » andhelt » -KrZnterhn »»l « .

. ic Kriiuterhonig hat in « einer Familie bei ganz
abscheulichem Husten aul | e| tichnet EewieN nu » null ich
denselben jedermann war » emhsehlen .

bieichenbach , Schles . >l » 7._ W. imaofc .

' tlek ’i Ccgnndheltn - grZntnrhoiilK

Zu meiner größte » Freude kau » ich Ihnen mitthellen .

8 >«bigk I . Deflan , IIIA . frt . Dnnttmillif.
IiMck ’e Gginndhelti . Krflntirhonli « .

^ Ew Ich hin mit dem von Ihnen bezogenen Kräutcrhonig '
sehr lusrieden . derselbe hat fich bei meiner Lnngenentzündnna
»ortresstich »ewiihrt . beffer all di« sröher gebrauchten Mittel ,

iüterhttte I . MarleuIeeMestzw , II . Jannar live .Frledrlah Redlloh .

C ^ KIIek ^eGeanndhdte - Krllaterhonlr .

E Da lch var c«. » Jahre » meinen Bruder durch L «> |
brrnch Ihre » Krluterhouig » von » er Lungenschwindsucht '
besreit «, » nd ich jetzt »uch vo » einem solchen Leiden befallen
iin , so möchte ich Sie frenndlichft bitten , « Ir ein « Fl .
Kränterhonlg und ein Packet The « senden | » bSm . \

Ocgtngo . Batztttz I * Mal l »»7.
kr » , Uadbnel ZokeMmaNoe .

Flechten ,

nässende und trockene H a u t a u s »
schlägt , sc opyulöse Ekzeme ,
Kopssckuppen milHaarauS »
fall , Mitesser , Harnleiden ,
Geschlechtskrankheiten und
Ächwächezustände behandelt
nach eigener erprobter Methode
mtt bestem Erfolge , schnell ,

ohne jede Berufsfiörung —
SnsragiN Retourmarke ( 20 Pfg )

bsileaen — Auskunft kostenfrei

Dr . Hartiai , IS“SU"'
Ulm a . D . 21 . leiden .

n *
7649

ug rat
« tuhlverstopfmig fr » 17 Jahren kewOHM. Nng «i »bN « , ra * | «nk « Anerbe » .

Inungen . wur öcht mtt Firma C . Iitlck , Colber « . Hebt ms kt « Pew
danung ein « - ußerardentlichwabltbLttgeWirrnng au » und ist bei logen «nute «
öerdorbenen Mage », « ppetitlofigkeil , stberhanvt verkannngöstörnngen . don

. vorzügliche « « rfolge . Dieangehänftenfauligen » ührnngöstoffe werden , ul
» Magen un » » arm durch leichten « tnhlgang entfernt nu » gewährt dir Dr .
' Feruest ' sche Lebenö -ibsseni bei Stuhlverstovfnng in wenigen Etunden eine

Kürgrrttches

Speisehaus .
AlNag - ullä Lbsllüs 83 öll ,

Lost Mä Logis .
Kaiser Wilhclmstraste 21 ,

Düsseldorf . 7045

Heinvo Theisen ,
Ciiadellstraße 14 ,

empfiehlt sich in A - f ^riigung vo »
Herren - Garderoben .

vederrenzen Sie sich , dass meine IDentschland - 1

Fahrräder [u . Zabehörtheile I

milde , gelinde Wirkung stellt fich auch da tia , w » andere Mitttel versagen .

i 30 Man hüte sich vor Nachahmungen . 7SQ
Prospecte bitte jederzeit gratis zu verlangen .

Zu haben t 1 MIc , 1 .50 Mk . o . 3 Mk . lu fast allen Apotheken .
IMa« dirwir « SN LH«r N preg. •»(HSw aNMKi . Uiksrtir . L| K«. ZlttwwwsvML M C*.

•bM Optaaa, N p . lafraa , IKi . lieg MTift Uai . «fei « tu Utito«.
G; LuckColberg

Nr . Fernent ’aetae r , « b « nii -E8nena . 34ütt « * slbwerer !Vir . Fern « et ' eeliel . ebeiin - Es * eii « . 3 *. ul >>‘ M® “

welche mit tu Kops und Gehör gezoge » war und au schwerem
Druck lm Magen . Nachdem mir andere Medikamente nicht « genützt
hatten , gebrauchte Ich Ihre Dr . Ferueft ' sch« Lebenl ^ flen , und Ist

jmtr jetzt wieder sehr wohl , auch ha », ich »ei « einen iöekannteu ,
denen sch eine « lelnlgkett asieaz gidtz smmo , gehtlrt , » aß sofort
Erfolg elutrat .
^ Wetzlar , i » . Dertmbee llte . Im ) LilL

|

Nheumatitzmul und habe schon Alle « mögliche dagegen ange¬
wandt , jedoch ahne Erfolg . Gelt Ich ihre Leben «-Essenz gebrauche ,
trittder blheumatiömu « lange nicht mehr so stark auf , ja sogar vorige «
Jahr halfen mir alle Bäder nicht mehr , nur durch Ihre mir werte
Leten «eflenz wurde Ich wieder besser . Ich empfehle dieselbe Jedermann .

WIetzloch , r ». December t »»7. krau 'Holt , Hebamme .

Hr . Fernest ’ sche Zicbena - Easens . ®,ot fahren litt

11 « Penient ’ eehe LekcM - Einna 55 * Sf ***

zufrieden . Der Appetit hat stch wieder eingestellt , der Magen
>verdaut besser , überhaupt Ist « t, « » hier danach . Lerschiedene «
habe «ch gebraucht , aber nicht » hat s» geholse », wie Ihr « Lebeu ».
Sssenz .

Danzig , Nrttbahn » bv —ll , zur . Aagao » Btlkiwtkl .

» nge » im höchsten Brate , halte Krämpfe am ganzen Körper ,
Rhenmattsmnl und Anlagen zu Wassersucht . Am ganzen Körper
war ich «usgeschwolleu und war derselbe krampfartig zusammen »
gezogen . Durch Ge «
brauch der Lebenl -Effen , bin Ich heut « faß gm , gesund , jedenfalls
diel , diel bester , »l« vor >o Jahren .

Prangena » , b . Wilkendorf , « . Mär , 18» 7. Enilli Piebler .

Kan Ttrlasg « all Garantie den ZuauO ._ LOOZ , COLBZBQ .
' | ct gehen soweit , daß ste i

ondcrn auch die äußere Berpackung nachahmeu .

C . LUolc , Colberg .

GhWia *« 11 « « ^ « « . « kifwIGIlUV U« tt fllUII « li V « #1 U %

Das Publikum hüte sich vor Nachahmungen ! st- nw™ähnnch « Nam -»

Eine gebrauchte , gut erhaltrneBadewanne
zu kaufen gesucht .

Louisrnstraße 19 , 1 . Etage .

O »W ) ilchkoch - Asprrat ( Profeffor
äVT - Soxcket ) , 1 ore - flamm . Pe <

krol - um - Oefchen , 2 Gasiytas bill ' gZtT“ zu verkaufen . “TMS
Graf Adolsstraße 102 , 1 . Etage .

HWdatriotischcr HauSschatz ,^ 2 Bände , ganz neu , pracht¬
voller E nband . mtt vielen bunten

Bildern , nu - 12 M . ( gekosiet 20 M .)
Schloßstraße 47 , 1 . Elage .

Junger , rebbuhafarbener

italienischer Hahn

die besten unddabei I
die allerbilligsten sind . |

Wiederverkänfer gesneht .
^ Haupt -Katalog gratis « franco . I

August Stukenbrok , Einbeck |
Deutschlands grösstes

>ecial -Fahrrad -Versand -Hans .

für alle Hausarbeit gesucht evtl ,
zur Aushülfe .

Kirchfelsstraße 20 .

3 um Flaschenspülen u . Abfüllen
Mädchen over Fra « grgm

guten Lom gesucht . Za melden
Sonntag 11 — 12 Uhc .

Graf Aoolisirabs 100 2 . Etage .

Llviner llunä ,
«in halbes Jahr , sehr wachsam ,
billig abzugeben .

Gärtnerei Münsterstraße 229

« » sinf Minuten vom Bitter Bahn «fjf bof 100 □ m schöne Keller ,
200 Qm Lagetyau ; mit breiter
Einla -zrk auf Jani zu vermieten .

Nähwks in oer Exvedttion .

Einfach möolirtesZimmer
HIV zu vermieten

zu verkaufen . GerreSheimerstr . 95 . Grafenver ^ zrchaustee 288 , 1 . Etg .



Städt Tonhalle.
( Im Kaisersaal . )

Sonntag den 12 . März c . :

Nachmittags -
Konzert

des städtischen Orchesters unter

Leitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reiboid .

Programm .

1 . Lust und Leben , Marsch von
C . Eilhardt .

2 . Ouvertüre z . Op . „ Maritana“
v . W . Wallacce

3 . Adagio v . Ph . Ritter .
4 . „ Tonschwingen“ , Walzer von

R . Zerbe .

8 . Fantasie aus Verdi ’s Oper
„ Aida“ v . M . Zimmermann ,

Pause .

6 . Ouvertüre z . Op . „ Ti j ’ 6tais
roi“ von A . Adam

7 . Noturno in C von Fr . Chopin .
8 . „ Lieb ’ Veilchen“ , Tonstück

in Form einer Polka v . Fr .
v . Lion

|Anfang 3Vt Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Zehnkarten 4 4 M . und Jahrei <
Abonnement an der - Kasse .

Permanente
Kunst - Ausstellung

Eduard SM ,
Alleeitraue 43 .

VE Jatos-AisstelliE
der

Freien Vereinigung
Düsseldorfer Künstler .
Eröffnung am 12 . Harz 1899 .

Ferner neu ausgestellt :

Zoolng . Garten .
Sonntag den 12 . März curr .

Nachmittags 4 Uhr ;Konzert
ausgeführt von der Capelle der

Zoolog . Gartens , unter Leitung

des Capellmeisters Hm . W . Nehl .

Programm :

I . Teil .

1 . Kriegs - Marsch , aus „ Athalia“
v . F Mendelssohn - Bartholdi

2 . Ouvertüre zum Liederspiel ,
„ Die Heimkehr a d Fremde“
v . F Mendelssohn - Bartholdi .

3 . Reverie v . H . Vieuxtemps .
4 . Gilda Walzer a . d . Oprette ,

„ Der Viceadmiral“ von C
Millöcker .

8 . Grosse Fantasie aus der Op
„ Rigoletto“ von G . Verdi .

II . Teil .

6 . Ouvertüre z . Op „ DieStumme
von Portici“ von D . Auber ,

7 . a ) Lapetite Marquise , Gavotte
v . J . Desmarquoy .
b ) Andalusisohes Ständchen
v . J . Cobiet .

8 . Klänge aus Italien , Fantasie
über italienische Lieder von
W . Nehl .

S Frühlings - Erwachen , Ro
manze v . E . Bach .

10 , 1 - Tipferl , ' Polka von Joh ,
Strauss .

Entröe & Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

von

Pferde auf der Weide“ von

Louis Fay . — „ Landschaften“
von H . Böhmer und Walther

Kessler . — „ Abend - Sonne“ ( Mon¬
te Rosa ) v . G . Macco — Marine
von L . Neuhoff , Lothr . Land¬
schaft v . A . Renandin , Paris .

Das neue Abonnement

beginnt mit dem 1 .
April d . J . Der Abon¬

nementspreis beträgt
wie bisher :
Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 . April 1900 Mk . 4 , -

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie ) „ 2 , -
für Auswärtige & Per¬

son 2 > -

Neu eintretende Abon¬

nenten haben schon von jezt ab
freien Zutritt . Im Uebrigen sind
die Bestimmungen des in der
Ausstellung befindlichen Regle¬
ments gültig .

Sonntag Ist dis Ausstellung hei
elektrischer Beleuchtung bis

7 Ohr Abends geöffnet .

Bntrde 1 Mark .

Konfirmanden -

und

Kommnnion - Änznge

aus Cheviot . . h Mk . 33 , 27 , 21 , 17 , 12 und OjOO

aus Tuch . . . k Mk . 36 , SO , 25 , 18 , 14 und IOjSO

aus Kammgarn h Mk , 42 , 35 , 28 , 22 , 17 und 13 ^ 00

8k Elegante , moderne Fa <jons . 55

Gebrüder Hartoch

Düsseldorf .
7635

am « »

Dr . Diel ,
american dentist , BIsmarckstr 73 ,
ausgebildet an amer . Hochschule .
Mund - u . Zahnkranke .

Künstliche Zähne .
Zahnziehen schmerslos mit

Lachgas n Chloroform , 7571
Sprechst . 9 - 6 , Sonntags 9 - 12Uhr .

Bureau
für Unfall - und Rechts-

Bachen ,
Steuer - Reklamationen ,
schriftl . Arbeiten jed .Art

Fritz Sachse ,
6989 Kronenstrasse 36 .

Wer Sprachen kennt ,
reich in nennen .

Das

tat

zur praktischen und

naturgemässen Erlernung der
deutschen ,

französischen , englischen , italie¬
nischen , spanischen , portugie¬
sischen , holländischen , dänischen ,

schwedischen , polnischen ,
rassischen und böhmischen

Geschäfts - and Umgangssprache .

Eine neue Methode , in 3 Monaten
eine Sprache sprechen , schreiben

und lesen zu lernen .

Zum Selbstunterricht
von

Dr . Hlchard S . Rosenthal .

Französisch — Englisch — Spa¬
nisch - Polnisch , complet in je

15 Lectionen & 1 Mk .

Italienisch — Rassisch , complet
in je 20 Lectionen & 1 Mk .

Schlüssel hierzu & 1 M . 50 Pfg .
Deutsch —

Portugiesisch — Holländisch —
Dänisch — Schwedisch — Böh¬

misch , complet in je 10 Lectio¬
nen ä 1 Mk .

Probebriefe aller 12 Sprachen
je 50 Pfg . 5834

Rosenthal ’sche Verlagshandlnng ,
Leipzig .

Fvuragq - und
Futtey - Nrtrkel .

Hafer . He « . Strotz . Häcksel .

Mete , sowie verschiedene Futter -

Arttkel stets zum billigsten Preis «

zu haben und werden franco Haus

gebracht . 5272Jos. Kreukrq »
DuiSburgerstr . 18 . Fernsprecher 69 .

Unterricht

in der französischen ,
englischen nnd

Italienischen Sprache
sowie Nachhülfestanden in and
ausser dem Hause ertheüt

W . Schlüter ,

V

Anfertigung aller Druckarbeiten
für den kaufmännischen wie für den privaten Bedarf

in kürzester Frist

zu den billigsten Preisen .

Buchdruckerei Bleifuss & Co . ,
Charlottenstrasse 41 .

FernMprecber 925 . Fernsprecher 925 .

51 Wtthentkr.
Direktion : Etaegemann .

Wegen des heute Mittag plötzlich erfolgten Ablebens
des Direktors Herrn Eugen Staegemauu bleibt d
Theater heute Abend geschlossen .

Für morgen ist eine Aenderung des RepertoirezI
nothwendig geworden . „ Carmen " ist abgesetzt ; stahl
besten wird „ Fidelio " gegeben .

Cafe liöntz . ^
Empfehle mein Gaf6 1 . Etg . zur Abhaltung
7579 von

4 Kaffeevisiten n. Versammlungen ^
>0 VorherigeAnmeldung erwünscht. Max RöntZ .

I

Reichshallen
Düsseldorf Theater , Hohestrasse 32 .

MT Nnr noch harze Zeltl "WD

Das brillante Monstre - Paradeprogramm
Auftreten von :

Les M jstrels
- die echten Pariser Strassensänger . -

Gesangs - Duett .Klle . Mni .
Excentriqne franpaise .

Ides Eclairs ,
Reckturner

( junge , hübsche Damen )

Black and White , Mnsical - Eccentrics .
Wochentags - Anfang 8 Uhr . - WG 7640

( Ermässlgte Eintrittspreise .)

■ Sonntag den 12 März : -
Letzte grosse Volks - nnd Familien - Vorstellung
Antang 6 Uhr . des Sensationsprogramms . Anfang 6 Uhr .

Hand - und Kopf - Acrobat .

LeDianyund Droll ,
Zaub er - Parodis ten .

Les Perrets ,
französisches Gesangs - Duett

( sans rival ) .

Achtung ! Achtung !
Handels - , Transport - u . Y erkehrsarbeiter

Düsseldorfs .
Montag den 13 . Mürz , Abends 9 Uhr ,

7636 im Lokale des

Herrn Prevoo ( Zum Prinzen Leopold ) , Heine - u . Leopolds » . - Ecke 34Große öffentliche

Uersammluug .
Tages - Ordnung :

1 . Die Gefahre » unseres Berufes und die Not¬
wendigkeit der Organisation . Referent : Herr
Joh . Hoffman » aus Berlin .

2 . Freie Aussprache .
Der Emberufer : Keyfer.

NB . Zu dieser Bersammlung find ganz besonders die Kätscher , Fuhr¬
leute , Pferdebahnangestellte und Droschfenkutscher eingeladen . D . € >.

UtzkU -
mit vollen , Namen , verloren . Gegen
Belohnung abzugeben

Mühlenstrast « S .

in Hüten , Mützen und Schirmen .
Konfirmandenhüte von 1 Mark an

Sämtliche Neuheiten Z
der Saison eingetroffe « . 8

IMath . RierS , Klosterpraße 70 d .

r ^ r

Zn der heute

Samstag den 11 . März 1899
stattfindenden *

Vermählung = = -
des Herrn

Otto Weber
mit Fräulein

Marie Seitz
unsere

Gewidmet von Familie E .

: r

Kmmbikl ! SmMr !
Bielfachen Wünsche » entsprechend , bringen wir außer den unten

oerzeichneten , anerkannt vorzügliche » Sotten ein

hovhk . Düsseldorfer Lagerbier
auS der Brauerei Hch . Frankenhelm , 7688

STÄJ frisch m Ich schm« .
PreiS - Verzeichnis :

10 Sannen Düsseldorfer Lagerbier . M . 2 .
10 „ feinstes helles Dafelbier / Dortmunder k , 3 .
10 „ , dunkles „ V Aktien - Brauerei / „ 8 ,
10 , echtes Münchener vier ( Pschorr - vräu ) . . . . . 5 .
10 „ echte » Kulmbacher vier ( Riüi - Vrüu ) . . . . . 5 ,
10 , echter Pilsenetzer vier ( Alt Ptlseaetzer Brauhaus

tu Pilse » ) . . 6 , —

Kannenbler - Commandlt - Gesellschaft
Fernsprecher 2966 . Kronprinzenstraße 12 .

IN . Kren . - Kemp . , kllugeru .
Sonntag , 12 . März ( Mittfastsn ) ,

Abends 6 Uhr , im Lokale des Herrn U . Taubach ,
Derendorferstrasse 41 :

Abendunterhaltimg
unter freundlicher Mitwirkung

des M . - Ges . - Ver . „ Uempelforter Sängerkreis“

und des Zitherklub „ Alpeareigen“ .EntrAe zum Konzert 30 Pfg . ä Person .
Es ladet freundlichst ein d©r Hauptmann .

•F Getränke nach Belieben . - Mg

Von morgens 11 Uhr ab : 7619

Thaler - m Kegeln .

Meldmsn BilctlaMttis
( gegründet 1897 ) .

Sonntag den 12 . März , Abends 6 Uhr anfangend , |
im Saale des Herrn F . Pätz , Flinger strasse 36 :

Familienfest !
unter gütiger Mitwirkung eines geschätzten Solisten .

Zur Auflührang gelangt : Ein toller Einfall . Schwank |
in 4 Aufzügen . — Nachher :Geschlossenes Tanzkränzchen .

Gestempelte Programme im Vorverkauf k 30 Pfg . sind zu I
haben bei den Mitgliedern , im Vereinslokal Budde , Hafen - 1
strasse und im Festlokai . Kassapreis 40 Pfg . 7624 |

Zu dieser Festlichkeit ladet ergebenst ein

Der Vorstand .

W alhalla - Theater
Poststrasse 10 — 12 , Telephon 934 .

Heute

letztes Sonntags - Anitreten
Grand Succös ! des einzig dastehenden Grand Succös !Trin NüniirnilV in ihren grossartig . Leistungen
AllU IVdllUlUIIA am Luft -Reck ( 2 Herren und

1 Dame ) vom Casino de Paris .

Mirz ’ l Eflerer ,
— Salon - Jodlerin . — —

Ml . Marpiiita .
Charles Gllton ,

— Bravour - Equilibrist . —

Katharina Hirani ,
Lieder - u . Walzersängerin

Uelanie Roberti , NASMLtzM
^ er ^ este Oontorsionist der

m , ihren dress Racetauben

Gegenwart .
7639Thoma - Trnppe , acrobatisches Potpourri .

„ Ein Viertelstündchen mach der Schule“ ,

Prolongirt ! Prolongirt !

ööö Jim Scheer ööö
der beliebte Humorist .

Anfang Wochentags 8 Uhr , Sonntags 9 ' / » Uhr .
Von 117 — 1 Uhr : MATINEE .

Sonntags haben Vorverkaufs • Billets keine Gttltigkelt .

itMtknttii du UWuendm- 1 . NetallubM
( H . - D . )

Orlsverei « Düsseldorf I .
Sonntag de » 12 . März e . , vormittags 10 Uhrr

Versammlang
bei Probst , Brafenberger - Ehauste « 257 .

Wahl zur Kranken - nnd BegräbutSkaste ; Beratung über »u stellende
Anträge ; Bottrag des Kollegen Ziegler : Dir Stellung de »
Semerkvrretnr bei Arbeitseinstellung und Streiks .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

7626 Der Ausschuß .
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